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Das Project zur Zutzerfienerreform. 


Uns wird geſchrieben: 

ber die neuen Steuererhöhungen oder, wie 
es in der officiöſen Sprache heißt,, Steuerreformen“, 
mit welchen das Volk jetzt für die für die Regie⸗ 
rungsparteien ſo günſtig ausgefallenen Wahlen 
beglückt werden ſoll, ſcheinen die Verbandlungen 
unter den Cartellparteien noch immer nicht zu vol⸗ 
ſtändigem Abſchluß gelangt zu ſein; nur über die 
Art der Reform der Zuckerſteuer iſt wohl eine 
Einigung erzielt worden. Obgleich aber bei den 
letzten Verhandlungen über die Zuckerſteuer im 
Reichstage von allen Parteien anerkannt wurde, 
daß die mit der jetzigen Beſteuerungsart verbundene 
Exportprämie den Verfall der Zuckerſteuer herbei⸗ 
geführt habe, und von conſervativer Seite ſelbſt 
ausgeſprochen wurde, daß mit dem Syſtem der 
Exportprämie gebrochen werden müſſe, können ſich 
doch weder die Regierung noch die Cartellparteien ent⸗ 
ſchließen, das von den Freiſinnigen ſeit Jahren gefor⸗ 
derte Steuerſyſtem, welches allein ein Aufhören der 
Erportprämie und eine gleichmäßige Beſteuerun 
möglich macht, die Fabrikatſteuer, einzuführen. Es Ri 
wieder, nach den Mittheilungen der „Berl. Pol. 
Nachr.“ und wie auch nach den bei den Verhand⸗ 
lungen über die Zuckerſteuer gemachten Reform⸗ 
Vor ee nicht anders zu erwarten war, Flick⸗ 
arbeit geliefert werden. Dieſe würde nach dem von 
den „Berl. Pol. Nachr.“ mitgetheilten Steuerent⸗ 
wurf darauf hinauslaufen, daß die Exportprämie 
um ein Geringes erniedrigt, dagegen der Staats⸗ 
kaſſe eine höhere Einnahme aus der Zuckerſteuer 
nur durch eine höhere Belaſtung des conſumirenden 
Volkes verſchafft würde. 

Die Nohmaterialſteuer ſoll beibehalten werden 
und nur von 1,70 Mk. auf 1,20 Mk. pro Doppel⸗ 
centner Rüben ermäßigt und die Steuerexport⸗ 
vergütigung von 17,25 Mk. au 12 Mk. herabgeſetzt 
werden, daneben aber eine Conſumſteuer von 10 Mk. 
pro Doppelcentner Zucker erhoben werden. 

Im letzten Betriebsjahre ſind im Durchſchnitt 
kaum 8,60 Doppelcentner Rüben zur Herſtellung 
eines Doppelcentners Zucker erforderlich ge⸗ 

nehmen wird dieſe Zahl voll an, 
ſo ſind bei dem jetzigen Steuerſatze von 
1,70 Mk. pro Doppelcentner Rüben für den Doppel⸗ 
centner Zucker 14,62 Mk. Steuer gezahlt worden. 
Die Exportvergütigung dagegen ilk auf 17,25 Mk. 
vom 1. Auguſt d. 5 an Je ſo daß damit 
eine Exportprämie von 2,63 Mk. gewährt wird. 
Bei einem Steuerſatz von 1,20 Mk. für den Doppel⸗ 
centner Rüben würde die gezahlte Steuer für einen 
Doppelcentner Zucker 10,32 Mk. Veran und mithin 
bei einer Erportvergätigung von 12 Mk. auch noch 
eine Exportprämie von 1,68 Mk. gezahlt, dieſe alſo 
egen das jetzige Steuergeſetz nur um 0,95 Mk. 
erabgeſetzt werden. 

Alle Uebelſtände, welche mit der Rohmaterial⸗ 
ſteuer verbunden ſind und ſich als ſolche für die 
Staatskaſſe ſowohl als für die Induſtrie ſelbſt jo 
fühlbar gemacht haben, würden alſo, wenn der 
durch das Organ des Herrn v. Scholz angekündigte 
Steuerentwurf Geſetz wird, beſtehen bleiben. Eine 
beträchtliche Exportvrämie würde auch ferner 
auf Koſten des Volkes gezahlt werden und 
dieſe ſich mit jedem Fortſchritt in der Technik und 
jeder Verbeſſerung der Rübenſorten wieder erhöhen; 
nach wie vor bliebe die Beſteuerung eine ungleich⸗ 
mäßige, indem zeitweiſe einzelne Producenten, welche, 
durch Witterung und Bodenverhältniſſe begünſtigt, 
eine beſonders zuckerreiche Rübe verarbeitet haben, 


gaſſe Nr. 


zu zahlen. 


beſteuerung des 
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erzielen, während andere, welche gerade unteraden 
entgegengeſetzten Verhältniſſen gearbeitet ha 
vieleicht kaum die wirklich gezablte Steuer duch 
die Exportvergütigung erſetzt erhalten. Ebenſo 
müßte auch die immer noch bedeutende Export⸗ 
prämie vielſach zu vermehrter Production anregen 
und ſo eine Geſundung der Zuckerinduſtrie nur noch 
ſchwieriger machen. t 

Um nun die Exportprämie zahlen zu können 
und dennoch eine bedeutend erhöhte Einnahme aus 
der Zuckerſteuer zu erhalten, ſoll nach dem Steuer⸗ 
project des Herrn v. Scholz noch eine bejondere 
Steuer von 10 Mk. von dem zum Verbrauch 
Inlande gelangenden Zucker pro Doppelcen 
erhoben werden. 

Nach dem jetzigen Een hat 
inländiſche Conſument, wie oben ausgeführt iſt, 
den Doppelcentner Zucker eine Steuer von 14,62 
Bei einer Rübenſteuer von 1,20 
würde dieſe auf 10,32 Mk. ermäßigt werden, da 
aber eine Conſumſteuer von 10 Mk. pro Dopp 
centner Zucker hinzukommen, jo daß eine Erböh 
der Steuer überhaupt von 14.62 Mk. auf 20,32 ME, 
1 um 5,70 Mk. für den Conſumenten beabſicht 

rd. . 
Bei einem Verbrauch von 4 Millionen Doppel 
centner würde dies eine Mehrbelaſtung des Volk 
von 22,8 Millionen Mark ergeben. Den Conſſ 


menten würde aber der Zucker noch um mehr als 


22,8 Millionen Mark vertheuert werden, weil je 
Conſumſteuer eine Belästigung und Erſchw 
des Zwiſchenhandels zur Folge hat, die immer 
über den Steuerſatz erheblich hinausgehende Pr 
erhöhung bewirken muß. Aber f die Netto 
nahme der Staatskaſſe aus der Conſumſteuer w 


nicht in einer der größeren Belaſtung des 


Volkes entſprechenden Weiſe erhöht werden, 
durch die Einführung einer Conſumſteuer neben d 
Rübenſteuer die Koſt 
mindeſtens verdoppelt werden, und dieſe erhöhten 
Verwaltungskoſten fallen doch immer wieder den 
8 zur Laſt und müſſen auf die eine 
oder die andere Weiſe von ihnen gedeckt werden. 


find, jo müſſen wir doch erwarten, daß d 
Steuerreformproject, wenn auch vielleicht mit ei; 
og a a wird. Die Regierun 

die Cartellparteien ſcheinen trotz der im 
tage gehaltenen ſchönen Reden darin 
daß die Zuckerſteuer nicht allein höhere Ek⸗ 
träge für den Staat bringen, ſondern 
auch den agrariſchen Forderungen auf Beibehal⸗ 
tung einer Exportprämie Rechnun 
ſoll. Dies ſchließt die Einführung der 


abrikat⸗ 
ſteuer von vorne herein aus, und eine bedeutende 


Erhöhung der Rohmaterialſteuer müßte immer auch 
eine weitere Erhöhung der beim Export gezahlten 
Prämie zur Folge haben, da dies durch die in der 
Rohmaterialſteuer liegende ungleichmäßige Be⸗ 
ſteuerung bedingt iſt. Es bleibt da freilich nur die 
doppelte Beſteuerungsart übrig, und das 
Volk muß die bedeutend höheren Laſten wieder 
tragen, nur um die Exportprämie weiter aufrecht 
zu halten. Hier wie immer ſeit 1879 iſt alſo 
„Steuerreform“ gleichbedeutend mit einer 
höheren Belaſtung des Volkes. 


Deutſchland. 
F. Berlin, 6. April. In den letzten Tagen des 
vorigen Monats haben die Gewerbekammern für die 
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg 


ſich mit der ihnen im Auftrage des Handels⸗ 
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eine noch höhere Prämie als die oben berechnete 


Nachdruck 
verboten. 


fa Speranja. 

Novelle von Alexander Baron von Roberts. 
(Fortſetzung.) 

Vier Tage darauf war Rocco todt. „Schade 
um die Seltenheit!“ meinten Einige, „noch ſieb⸗ 
zehn Tage, und er hätte ſeine hundert Jahre voll 
gehabt!“ } 
Auf feiner geliebten Gondel fuhren fie ihn 
nach S. Michele hinüber. Pierino, ein alter 
Kamerad Rocco's, hatte ſich an die Ruder gemacht, 
doch ſchon nach einer kurzen Weile mußte er er⸗ 
ſchöpft und ächzend dem beiſpringenden Maſo den 
Ehrendienſt überlaſſen. 

Maſo war's eben recht. Dort unter den 
Weibern, die ihre erheuchelten Trauermienen zur 
Schau trugen und mit mechaniſchem Bye er 
Lippen die abgegriffenen Perlen der Roſenkränze 
durch die Hände gleiten ließen, kam er ſich recht 
überflüſſig vor. Nina und ihre Mutter ſaßen aufs 
recht und vornebm, ſchwarz verhüllt unter weiten 
Zendalettis, wie ihn die Gentildamen zu nn 

en. „Immer etwas Apartes“, raunten ſich die 

eiber in die Aves hinein, „seht nur einmal dieſe 
geflickten Zendale — und die Alte mit ihren pr 
kiſſenen Handiduben! Lieber Bu gar keine! ſolche 
een!“ So hießen fie allgemein in der 
ach barſcha 

Regungslos lag das Waſſer, ſtarr und glänzend 
im Nachmittagsſonnenſchein, wie aus polirtem 
Metall dahingeſtreckt. Keine Brandung am Ufer 
und kein Laut in der weiten Runde; nur die 
Gräberinſel drüben hatte eine leichte Bewegung, 
als ob ſie aun hin und wieder ſchwämme. 

och in's dunkle Blau ragten ihre ſchwarzen 
ypreſſen, und weit über die ſchweigende Waſſer⸗ 
fläche ſpiegelten ihre weißen Marmordenkmale. So 
glitt der Trauerzug dahin, La Speranza voran, 
ein Dutzend anderer Gondeln mit verwitterten 
Geſellen folgten langſam, faſt in lautloſer Stille. 
Selbſt die Ruder ſchienen ſich des hörbaren Ge⸗ 
räuſches zu enthalten, hier und da ächzte eines ganz 
leiſe in der Gabel. 

Dann aber, nachdem man unter den Cypreſſen 
gelandet, war es vorbei mit dieſem weihevollen 
Schweigen. Scharrende Tritte gab es auf dem 
knirſchenden Kieſe, geichäftige Zurufe der Träger 
und die monoton hallende Ceremonie am Grabe 
bis zum dumpfen Dröhnen des Sarges unter den 
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herabgeſchleuderten Schollen. Und da lag nun der 
alte Gondolier gebettet, „wie die anderen alle“, mit 
ſeinen Erinnerungen, mit ſeinen Träumen, ſeinen 
Hoffnungen. Nun, und ſeine Gondola? Sollte ſie 
vielleicht das Ihre thun, daß ſein Andenken unter 
den Menſchen blieb, länger als das Wehen einer 
Oſtbriſe, oder als der flüchtige Schatten einer 
vorbeiſegelnden Möve? 

Nach dem Begräbniſſe hatte ſich Maſo vor dem 
auſe der „Lumpendogareſſen“ entfernen wollen. 
a wurde er mit einem lauten „Heda!“ zurück⸗ 

gehalten. Meſſer Beppo war's, der hinkende inkel⸗ 
notar aus Calle Babarigo! f 

„He! ob Ihr denn nicht Tommaſo Scipioni 
heißt?“ ſchnarrte ihn dieſer an. 

Der ſei er, und .. 

„Nun, dann gehört er ſo gut wie die anderen 
dort hinauf, wenn es um das Teſtament des ver⸗ 
ſtorbenen Rocco geht.“ 

„Chacherie!“ ſtieß Maſo halb verächtlich aus, 
aber er folgte ſchließlich doch dem Hinkenden die 
Treppe hinauf, und, ſein breites Taugenichtslächeln 
auf dem gebräunten Antlitz, trat er ins Zimmer, 
wo die anderen bereits harrten. Aus Neugier war 
er gefolgt, an der Thür ſtand er nun und lauſchte. 
Wahrhaftig, und da mußte er's denn von der 
ſcharfen Autoritätsſtimme des Meſſer Beppo laut 
und deutlich vernehmen, daß „Sior Rocco Drogolin, 
Gondoliere, 99 Jahre alt, wohnhaft Rio del Fomo 
bei Signora Mandrazzi, ohne Widerruf und Ein: 
ſpruch ſeine Gondel, La Speranza benamſet, zu 
vererben und eigenthümlich zu vermachen g 
1) der Signorina Emilia Mariannina Mandrazzi 
einzigen Tochter der Signora Rafaela Mandrazzi 
dahier, wohnhaft bei derſelben, ohne Stand, ledig; 
2) dem Sior Tommaſo Seipioni dahier, Gon⸗ 
doliere ...“ 

Die Anweſenden, einige alte Männer und 
Weiber, ſaben ſich groß an, ob man denn recht 

ehört. „Was ſagt Ihr da, Meſſer Beppo?“ fuhr 
Nina's Mutter empor, eine lange und hagere Ge⸗ 
ſtalt mit ſehr kleinem Geſicht. „Iſt's hier ein Ort 
5 Scherzen, wie?“ Und ein gereiztes Hüſteln 
olgte dem Einwurf. Meſſer Beppo rückte in aller 
Ruhe einen Stuhl heran, legte behutſam, als wäre 
es eine Koſtbarkeit, ſein kürzeres Bein darauf, ließ 
feine liſtigen grauen Aeuglein von unterwärts über 
die Verſammlung gleiten und wiederholte, die 
Stimme hebend und gleichſam jedes Wort ab⸗ 


Donnerſtag, 


vermittelt 
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oſten für die Steuercontrole 


So ſchwerwiegend auch die aus einer Doppel⸗ Zi 
uckers entſpringenden Nachtaelle 


5 e da 
ein 


tragen 


7. April. 


Inſertionsaufträge an alle auswä 


miniſters vorgelegten Frage beſchäftigt, ob ſich die 
Einführung —— Brodtaxe nach der Jeu daß 
die Bäcker ihr Brod nach feſtem Gewicht verkaufen 
müſſen, empfehle. Wie erinnerlich ſein wird, hat eine 
große Reihe von Polizeibehörden, veranlaßt durch 
die betreffenden Bezirksregierungen, die ihrerſeits 
wiederum einer von noch höherer Stelle kommenden 
Anregung folgten, in den letzten Jahren verſucht, 
auf dem Wege der Polizeiverordnung Beſtimmungen, 
wie ſie in der vorſtehend wiedergegebenen Frage 
des . angedeutet ſind, zu erlaſſen, 
die Gerichte, und in letzter Neſuche das Kammer⸗ 
gericht, haben aber dieſe Verſuche für un uläſſi 

und die Polizeiverordnungen für unverbindli 

erklärt. Wie es ſcheint, wird jetzt beabſichtigt, das 
Ziel durch eine Abänderung der Gewerbe⸗Ordnung 
zu erreichen. Die Gutachten der Gewerbekammern 
von Merſeburg und Magdeburg ſind die erſten, 
welche eingezogen und erſtattet worden ſind, nach 


einer Aeußerung des Regierungs⸗Präſidenten v. Dieſt 


in der Gewerbekammer von Merſeburg ſollen aber 
ſämmtliche Gewerbekammern und „wirthſchaftliche 
er (die letzteren werden an Stelle der 
erſteren in den Provinzen veranſtaltet, deren Ver⸗ 
tretungen für die Errichtung von Gewerbekammern 
keine Mittel bewilligten) um ihre Meinungsäußerung 
angegangen werden. i 

ie Urtheile der beiden genannten Gewerbe: 
kammern widerſprechen ſich vollſtändig, die Merſe⸗ 
burger hat ſich für die Einführung einer Brodtaxe 
in der angegebenen Richtung, aber mit der Be⸗ 
ſchränkung auf Backwaare von mindeſtens einem 
Kilogromm Gewicht und unter der Vorausſetzung, 
daß die beim Lagern der Waare eintretende Ge⸗ 
wichtsverminderung durch Zulaſſung eines ange⸗ 


meſſenen Mindergewichts berückſichtigt werde, die 


Gewerbekammer zu Magdeburg hat, entgegen dem 
Vorſchlage ihrer Commiſſion, ſich gegen die Brod⸗ 
taxe erklärt. Die Kammer zu Magdeburg zählt 
einen Bäckermeiſter als Mitglied, und deſſen Aus⸗ 
ragen in der Sitzung der Kammer haben bei 
einen Collegen größeren Eindruck gemacht, als die 
des Referenten, Rittergutsbeſitzers v. Goßler auf 
chtau. Dem an ſie gerichteten Erſuchen ent⸗ 
ſprechend hatte die Merſeburger Commiſſion zwei 
Bäckermeiſter eingeladen, und dieſe bemühten ſich, 
es unmöglich ſei, bei dem Backen 
eſtimmtes Gewicht en weil das Eins 
hacken je nach dem Mehle verſchieden ſei, ferner die 
eſchaffung des Backofens und andere Momente 
nfluß a das Gewicht des Brodes hätten. Das 
letztere beſtätigte in gewiſſem Sinne ein der 
Landwirthſchaft angehöͤriges Mitglied, welches 
9 es habe den in weitem Umkretſe 
ſeines Gutes anſäſſigen Bäckern ſein Getreide 
ungemahlen zum Backen geliefert und ſich für eine 
Be Menge deſſelben ein gewiſſes Quantum 
rod ausbedungen, das erhaltene Brod ſei aber 
den ungenießbar geweſen. Statt nun daraus 
en richtigen Schluß zu ziehen, daß zur Her⸗ 
ſtellung von Brod noch mehr nöthig iſt als ein be⸗ 
liebiges Quantum Roggen, glaubt auch dieſer Herr 
in der Einführung von Taxen das Heil erblicken zu 
ſollen. Ein irgendwie bemerkenswerther Grund zu 
Gunſten der Brodtaxe iſt in dem Protokolle nicht 
au entdecken, wohl aber läßt der Bericht einer der 
eiden Bäckermeiſter, die der Sitzung der Commiſſion 
beigewohnt haben, in der hieſigenz „Bäcker⸗Ztg.“ 
einiges Licht auf die Motive fallen, welche zu dem 
Votum für die Brodtaxen beigetragen haben. 
5 pine der e a —— nr m er 
erdiene und ſehr nell reich werde, un aß das 
Gewicht des Brodes ſehr oft nicht im Einklange ſtehe 


mit den Getreide⸗ und Mehlpreiſen 


Norgen⸗Ausgabe. 
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verſtändigen und praktiſchen 
kammer zu Merſeburg auch nicht bemüht. 

W. T. Berlin, 5. April. Der Austauſch der 
Ratificationsurkunden zu der am 3. Juli v. J. 
rien dem deutſchen Reiche und Serbien abge⸗ 
chloſſenen Uebereinkunft über den gegenſeitigen 
Schutz der gewerblichen Muſter und Modelle hat 
am 4. d. M. hierſelbſt ſtattgefunden. — Die Ueber⸗ 
einkunft tritt zehn Tage nach der Auswechſelung 
der Ratificationen in beiden Ländern in Kraft. 

Berlin, 6. April. Für die Dauer der Char⸗ 
woche ſind dieſes Mal in Berlin ſeitens des 

Polizei⸗Präſidiums ganz beſonders ſtrenge Ver⸗ 
fügungen an die Beſitzer von Vergnügungsanſtalten, 

2 ee aber diejenigen von Tingeltangel⸗ und 

Singſpielhallen ergangen. Inſtrumental⸗Concerte 

ſind vielfach ganz und gar unterſagt; wieder anderen 

iſt das Verbot nur für die zwei Hauptfeſttage zu⸗ 

gegangen, mit dem Vermerk, daß in den Goncerten 
der übrigen Tage nur ernſte Muſik geſtattet ſei. 
In den gewöhnlichen Tingeltangeln mußten die 
„Vorſtellungen“ ſchon mit dem letzten Sonntag 
unterbleiben. Tanzbeluſtigungen find ohne Aus⸗ 
nahme bis zum zweiten Oſtertage verboten. 

N. V. H. Z. I[ Der 90. Geburtstag des Kaiſers J iſt 
in Newyork und Umgegend durch verſchiedene De⸗ 
monſtrationen und Feſtlichreiten begangen worden. 
Am Abend des 21. betheiligten ſich ca. 800 Newyorker 
Deutſche an einem Commers zu Ehren des Kaiſers 
im Terrace Garden. Es wurde von den An⸗ 
weſenden ein Glückwunſch⸗Telegramm nach Berlin 
abgeſandt, welches von den ſämmtlichen Theil⸗ 
nehmern an der Feſtlichkeit unterzeichnet war. Am 
nächſten Tage, dem Geburtstage des Kaiſers, ver⸗ 
anſtalteten die hervorragenderen deutſchen Geſangs⸗ 
Vereine und ſonſtige deutſche Clubs Bestehen und 
Commerſe, und im Thalia⸗Theater fand e Feſt⸗ 
Vorſtellung ſtatt. Bei allen dieſen Gelegenheiten 
gab ſich der größte Enthuſiasmus für den deutſchen 

iſer kund. Selbſt auf die Amerikaner erſtreckte 
ſich ein Theil dieſes Enthuſiasmus, denn die Mit 
lieder der Newyorker Producten⸗Börſe trugen aus 
5 5 — „for the Emperor William“ jämmtl 
eine Kornblume im Knopfloch, welche Thatſache 
nebſt herzlichen Glückwünſchen von dem Vorſtande 
der Börſe dem Kaiſer per Kabel übermittelt wurde. 
Alle leitenden anal chen ann Newyork's ent: 
hielten aus Anla urt A des 6 
Leitartikel, welche Gratulationen für den ſen 
Monarchen und rückhaltloſe Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um die deutſche Nation enthielten. Der 
„Herald“ ſchloß ſeinen Artikel mit den Worten: 
„Lange lebe Wilhelm I., Kaiſer des geeinigten 
Deutſchlands!“ e 

Wie Depeſchen aus allen Theilen der Union 
melden, iſt der 90. Geburtstag des Kaiſers von 
den Deutſchen in ſaſt ſämmtlichen größeren Städten 
der Union feſtlich begangen, und von deutſchen 
Vereinen in vielen Städten find Glückwunſch⸗ 
Telegramme nach Berlin geſandt worden. 

* [Der Großherzog von Selen.) Aus Darm⸗ 
ſtadt wird der „N. 15 Pr.“ geſchrieben: Der Groß⸗ 
herzog von Heſſen hat während ſeines Aufenthaltes 

Berlin am 31. März mit der Kronprinzeſſin, der 
Prinzeſſin Helene, dem Erbgroßherzog und dem 
Prinzen Heinrich einen Aus ug nach Strelitz ge⸗ 
macht. Hier circulirt ein allerdings unverbürgtes 
Gerücht, wonach dieſe Reiſe des Großherzogs nach 
Strelitz mit der angeblich beſtehenden Abſicht des⸗ 
ſelben, ſich wieder zu vermählen, in Verbindung ge⸗ 


wägend: „Zweitens dem Sior Tommaſo Scipioni 
dahier, Gondoliere, Wohnung unbekannt ...“ 

„Was ſoll das heißen, Meſſer Beppo!“ rief 
Frau Rafaela nun in voller Wuth. „Ich wieder⸗ 
hole Euch, iſt das wohl der Ort für Eure Firle⸗ 
fanzereien?“ 

Meſſer Beppo ließ ſtatt aller Antwort das 
leidende Bein wieder vom Stuhle gleiten, nahm 
eine umſtändliche und ſehr genußvolle Prieſe, 
lauerte mit verſchmitztem Lächeln in der Stube 
umher und richtete ſchließlich an Tommaſo die ges 
ſchäftliche Frage: „Sior Tommaſo, ſeid Ihr Willens 
die Schenkung anzunehmen?“ 

Maſo trat nach einer abermaligen Aufforderung 
vor, ſtand mitten in der Stube, das Hütchen 
zwiſchen den Händen drehend. Er nickte ein paar 
Mal: „Warum nicht?“ meinte er. 

„So unterſchreibt!“ 

Maſo nahte ſich zögernd, ergriff die hinge⸗ 
haltene Feder, tauchte einige Male aus Verlegen⸗ 
heit in das Tintenfaß und ließ einen großen Tinten⸗ 
tropfen auf das Papier fallen, ſagte „Ob“, und 
kritzelte dann in großen, ungefügen Lettern jeinen 
Namen an die Stelle, wo Meſſer Beppo's Beige: 
finger hinwies. 


Fünftes Kapitel. 

„Signorina Emilia Mariannina Mandragii, 
iſt fie Willens, die Schenkung een anzunehmen! 
fuhr der Notar in ſeiner Verrichtung fort, und mit 
einer eigenthümlichen, galant ſein ſollenden Schwung⸗ 
bewegung der Hand hielt er dem Mädchen die 

in. 

ede Paz! kreiſchte Frau Rafaela voll ſprühender 
Entrüftung auf. Und ihre kreisrunden, ſaſt unhetm⸗ 
lich großen Augen funkelten aus dem wachsblaſſen 
Geſicht. „Meiner Tochter und dem da ſoll die 
Gondel gemeinſam zugehören? Zum beſten will man 
uns haben — eine Ironie iſt's, ſag ich! wo? wo. 
zeigt doch her, wo das ſteht!“ ; 

Und wie fie ſich über das Papier beugte, die 
fallenden Haarwellen mit den ſchmalen Händen aus 
den Schläfen ſtreichend, flüſterte ihr Meſſer Beppo 
etwas ins Ohr, auf eine andere Stelle des Docu⸗ 
mentes hinweiſend, eine Zahl, jedenfalls ein weiteres 
Vermächtniß Rocco's. Sie zuckte auf, ihre Naſen⸗ 
flügel vibrixten, und fie ſchien dann beſänftigt; doch 
wollte ſie ſtatt ihrer Tochter unterzeichnen. 

„Geht nicht!“ wehrte der Notar; „hat er's Euch 
vermacht, oder hat er's Eurer Tochter vermacht? 


Oder hat das Mädchen etwa nicht ſchreiben gelernt, 
wie? fügte er grinſend hinzu. 
Und dann winkte er Nina von neuem. 
Es war unter den Anweſenden ein Ver⸗ 
wundern, da das Mädchen nun wirklich vortrat, 
feſten Schrittes, den Schleier zurückſchlagend, daß 
ihr flammendes Antlitz ſichtbar wurde. Haſtig er⸗ 
riff ſie die Feder und warf ihren Namen auf's 
Paper; als ſie ſich dann aufrichtete, hielt ſie die 
ſchwellende Unterlippe mit den Zähnchen gepreßt 
und ihr Füßchen ſtapfte leiſt ein paar Mal auf die 
Flieſen. Für Maſo aber gab's keinen Blick. 
Der ſtand und leuchtete mit ſeinen weißen 
Zähnen den Anweſenden in's Geſicht. Mochten ſie 
doch denken, was ſie wollten! Mochten ſie doch 
ſeinetwegen glauben, es ſei etwas richtig zwiſchen 
ihm und ihr da 
Da ziſchelte es dicht neben ihm: „Mit dem 
na da!“ Nina's Mutter hatte ihm das zus 
eworfen. 
N Auf der Stirne ſchwoll ihm etwas und ſtand 
dann, ſichtbar pulſirend, als eine ſchwere Ader. 
„Vagabund!“ rief er, daß es ſchrill durch's Zimmer 
ellte. „Vagabund!“, und er hielt dicht vor ſeiner 

eleidigerin, ihr ſcharf und drohend in's Antlitz 
ſtierend. „So? ein Vagabund! und was iſt man 
denn ſelbſt, he? Seht doch einmal, wie Lumpen und 
Hochmuth hübſch zuſammenſtehen! Ein Carneval, 
hört Ihr? Vagabund — nun, der aber dem 
alten Parrone, Gott hab' ihn ſelig, gut genug 
ſchien, daß er ihm ſeine Gondel anvertraut — die 

älfte freilich nur, die andere der Prinzipeſſa 

ochter! Hahaha!“ lachte er höhniſch — und 
dann, wieder ſeine glänzenden Zähne weiſend, 
ſchritt er mit hallenden Tritten hinaus. Sein 
lautes Lachen dröhnte von der gewölbten Wendel⸗ 
treppe herauf. 

Noch einmal kicherte er in ſich hinein, als er 
die dumpfe, feuchtdunſtende Nacht des engen Canals 
verlaſſen und in den Canal Grande eingelenkt war. 
Es war aber wirklich zum Lachen! Mit Nina ſollte 
er ſich in die Gondel theilen! Man kann ſie doch 
nicht in zwei Hälften ſpalten, ihr ein Stück und 
ihm das andere. Was ſollen ſie damit? Alte Leute 
haben doch ihre Schrullen. Wollte der Parrone ihn 
etwa durch dieſes Wunderwerk von einer Gondel 
an dieſe Prinzipeſſa feſſeln? Hei, die wollte er ſehen, 
die den Maſo feſſeltel .. 

Nun, war er denn nicht eine Weile in Nina's 
Bann geweſen? Ach gewiß — wenn es dieſe nicht 


ei 


bracht wird. An dem dortigen Hofe lebt nur eine 
Prinzeſſin, welche hierbei in Betracht kommen 
könnte, nämlich die am 16. Januar 1857 geborene 
Prinzeſſin Helene, Tochter des 1876 verftörbenen 
Herzogs Georg und der Prinzeſſin Katharina 
Michailowna. 

* Forderungen für die Marine.] Der „Magd. 
Stg.“ wird geſchrieben: Möglich erſcheint, daß, 
wenn nicht ſchon in dieſer, doch in der nächſten 
Reichstags ſeſſion von der deutſchen Admiralität 
eine Nachtragsbewilligung für den Bau eines 
Panzers erſter Gefechtsſtärke als Erſatz für die ver⸗ 
loren gegangene n „Großer Kurfürſt“ 
in Antrag geſtellt, oder vielleicht gar gleich eine 
Creditforderung zu Erſatzbauten für alle nicht mehr 
den vollen Anſpruch an ein Schiff der Schlachten⸗ 
flotte genügenden deutſchen Panzer eingebracht 
werden dürfte. 

* [Börſenmauöver und politiſche e 
Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt unter dem 5. d.: „Ein 
Zuſammenhang zwiſchen politiſcher Beunruhigung 
und Börſenmanövern iſt von den Dfficiöfen oft 
behauptet worden. Der „Krieg in Sicht“⸗Lärm 
von 1876 wurde hinterher den „grundſtürzenden 
Baiſſiers“ in die Schuhe geſchoben, für die Börſen⸗ 
um von Ende Januar d. J. hat die „Nordd. 

lg. Ztg.“ die „deutſchen Börſenjobber“ verant⸗ 
wortlich erklärt. Wie weit damals eine Berech⸗ 
tigung dafür vorlag, bleibe dahingeſtellt; That⸗ 
ſache iſt aber, daß jetzt die Börſenſpecu⸗ 
lanten officiöſe Artikel im Voraus zu fructie 
ſiciren verſtehen. An der geſtrigen Berliner Börſe 
hat gegen den Schluß allgemein verlautet, daß 
neue ungünſtige politiſche Artikel officibſer Blätter 
für die nächſten Tage zu erwarten ſeien. Vorher 
war ein günſtiger Artikel der „Berliner Politiſchen 
Nachrichten“ in Ausſicht geſtellt worden. Die „Rat. 
Ztg.“, welche das conſtatirt, fügt hinzu, es ſei Died 
„ein Verfahren, das öfters ſpeculativ ausgebeutet 
wird“. Letzten Freitag habe man einen ungünſtigen 
Artikel deſſelben Blattes ſignaliſirt, worauf ſtärkere 
Abgaben ſtattfanden, welche die Courſe drückten. 
An der Frankfurter Abendbörſe vom letzten Sonn- 
abend erfolgten ſtarke Berliner Verkäufe, begleitet 
von Angaben, nach denen ein deprimirender Arttkel 
der „Nordd. Allgem. Ztg.“ den Anlaß gebe. Dieſer 
hochoffictöſe Artikel iſt in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Sonntag früh erſchienen, das war alſo gewiſſen 
Speculanten vorher bekannt geworden und wurde 
von ihnen ausgebeutet. Wir glauben keineswegs, 
daß die Redaction der „Nordd. Allg. Ztg.“ ein 
Verſchulden trifft, aber ihre Sache iſt es, zu er⸗ 
mittelt, an welcher Stelle officiöſe Neuigkeiten der 
Börſenſpeculation ausgeliefert werden. Wir unſerer⸗ 
ſeits können einzig die Thatſachen regiſtriren.“ 

* Vor der Wahl und nach der Wahl.] Auch 
der nationalliberale Abg. für Gießen, Herr Buderus, 
hat, wie dortige Blätter berichten, ſeine Verehrer 
ſehr dadurch überraſcht, daß er im Reichstag gegen 
den Antrag Rickert auf Einführung einer Reichs⸗ 
einkommenſteuer ſtimmte. In einer zu Hungen ab⸗ 
gehaltenen Wablverſammlung habe er ſich nämlich 
ausdrücklich für dieſe Steuer erklärt. Man erwartet 
jetzt auch kaum mehr, daß Herr Buderus ſeine Ver⸗ 
ſprechungen einhalten wird, die er bezüglich der 
Beſteuerung des Branntweins gegeben. Er 
hat ſich nämlich ſowohl in Zeitungen wie in Ver⸗ 
ſammlungen gegen jede Moenopoliſirung, möge fie 
in einer Form auftreten, in welcher ſie wolle, bis 
zum Ueberdruß erklärt, und ſeine Verehrer haben 

diejenigen, welche an der Erfüllung dieſes Ver⸗ 
bean zu zweifeln wagten, mit Criminalklagen 
ro 


* [Die oſtafrikaniſche Expeditlon des Herrn 
Dr. Peters] verläßt, wie ſchon mitgetheilt, in den 
nächſten agen Deutſchland. Ein Theil der 
Expeditionsmitglieder fuhr, dem „Deutſchen Tagebl.“ 
zufolge, geſtern Nachmittag nach Bremen ab, von 
wo aus ſie per Schiff an ihren Beſtimmungsort 
abgehen. In Aegypten werden. ſich die Herren 
Dr. Peters, Generalſecretär A. Lrue und Freiherr 
v. Gravenreuth der Expedition anſchließen. Es 
reiſten ab die Herren: Dr. Bley, Lieutenant Rechen: 
berg, v. Frankenberg, Zollbeamte Hohmann und 
Klenze, außerdem ein junger Büchſenmacher aus 
dem Geſchäfte des Hoflieferanten Leue, Herr 
Tſchepe, ſowie der perſönliche Diener von Dr. Peters, 
Ali ben Hamadi, welchen ſeiner Zeit Paul Reichard 
mit aus Oſtafrika gebracht halte. Die Herren von 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und von der 
Geſellſchaft für deutſche Coloniſation gaben den Ab⸗ 
fahrenden das Geleite. Ein dreimaliges donnerndes 
Sec erdröhnte durch die Halle, als ſich der Zug in 

ewegung ſetzte. Der größte Theil der Expeditions⸗ 

mitglieder, welche aus ungefähr zwanzig Herren be⸗ 
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war mit ihrem Goldhaar und mit ihren Augen 
groß und glänzend, wie die Medaillen, jo mußte 
es eben eine Andere ſein! — Pah, wie war doch 
alles geweſen? Nun, man kannte ſich ja von Kind 
auf. Als ſie noch klein waren, er und Nina, ſie 
ein zartes, blaſſes, artiges Ding, er ein Wildling, 
braun und verwegen, wie oft hatten ſie da an dem 
Quai der Frarikirche oder an den Zattere (Flößen) 
oder ſonſt wo geſeſſen, die Beinchen in's Waſſer 
baumelnd, das ſchwarz und träg dahinglitt, wie 
3 Del, ſeine verbrannten, mit allerlei Riſſen 
wie mit Hieroglyphen 1 Beine und ihre 
zartgerötheten, zierlichen en Und wenn dann 
die Glocken ihr dröhnendes Bom⸗Bom! machten, 
ſo pendelten ſie im geſteigertem Tacte mit den 
Beinchen und ſagen dabei ihr: 

Narsto, bufeto, de chinchirineketo! 

Narazza buffazza, de chinchirinchazza! 

Narale, bufaie, chinchirinchaie!“) 

Oder, wie ſie bei den Trauerfeierlichkeiten in 
den Kirchen hinter den großen flammenden Kerzen 
her waren, damit nichts von dem koſtbaren Wachs 
verloren ginge, das die Kerzenträger nachläſſig ab: 
träufeln ließen, er bier und Nina dort; geſchickt 
wußten ſie die heißen Tropfen in emporgehaltenen 
Düten aufzufangen, und dann heimlich zum Cara⸗ 
mellenhändler und huſch, nach einem ſtillen Winkel, 
155 nach der verfallenen, vom grünen Pflanzen⸗ 


auch überzogenen Hintertreppe der Scuola San 
occo. Und da ſaß man in köſtlicher Heimlichkeit, 
jedes der Vorſicht halber mit einem Händchen an 
der gemeinſamen Düte haltend, und kein anderes 
Geräuſch ringsum, als das Krachen der Caramellen 
zwiſchen ibren Zähnchen und das Plätſchern irgend 
eines Ruders in einem Nebencanal. 
Damals war's eine gemeinſame Düte und 
heute, nun ja, die gemeinſame Gondel 
„Sia stai!“ gellte es in ſeine Gedanken hinein. 
Und ein Schrei und ein lauter Fluch! Mit einer 
kräftigen Wendung hatte er das Unglück noch ver⸗ 
hütet; war das Schwert der Speranza doch eben 
im Begriff geweſen, in die Flanke jener Barke zu 
rennen. Der Schrei rührte von einer jungen Dame 
her, die nun Gelegenheit nahm, ſich nur noch dichter 
an ihren Begleiter zu ſchmiegen. Der Barkenführer 
aber wollte ſich gar nicht beruhigen, und je mehr 
er Maſo mit Schimpfworten trackirte, um jo röther 
ſchwoll ihm das Antlitz. Maſo lachte nur über 


) Venezianiſches Kinderlied, unüberſetzbar. 


ſtehen, befindet ſich bereits in Bremen, wohin ſie 
fh direct von ihrer Heimath begeben hatten. 
Dr. Peters wird über München nach Beindiſi fahren. 

* In Altona hat die Poltzei eine ganze Wagen 
ladung verbotener ſocialdemokratiſcher Druckſchriften 
beſchlagnahmt. 

Oeſterreich⸗Kugarn. 

* Nach einer Zahlen⸗Zuſammenſtellung des 
öſterreichſchen Forſtvereins wurden im ver: 
gangenen Jahre, in welchem der Wilddiebſtahl be⸗ 
ſonders überhand nahm, nicht weniger als 76 Jäger 
oder pen Wildſchützen 
erſchoſſen. 

* [Staviihe Höflichkeit! Wieder iſt gegen einen 
Deutſchen in Oeſterreich eine jener bubenhaften ſlaviſchen 
Großthaten verübt worden, welche nun einmal als Aus⸗ 
Ruck des erwachenden Nationalgefühls jener intereſſanten 
Stämme in Oeſterreich ihre hiſtoriſche Berechtigung 
erlangt zu haben ſcheinen. Profeſſor Nedwed lehrt am 
Ober⸗Gymnafium zu Laibach die deutſche Sprache und 
iſt deshalb in den Kreiſen der ſloveniſchen Studenten 
nicht beliebt. In der Nacht pom 28 auf den 29. v. M. 
wurde von der Straße aus in die im erſten Stockwerke 
befindliche Wohnung des genannten Profeſſors ein drei⸗ 
viertel Kilo ſchwerer Stein geworfen; noch zwei kleinere 
Steine wurden durch die Fenfterſcheiben in das Kinderzim⸗ 
mer geſchleudert Die beiden Kinder des Profeſſors wurden 
von den Steinen getroffen, glücklicherweiſe aber nur leicht 
verletzt. In der Nacht vom 29. bis 80. v. M zogen 
junge Leute lärmend und pfeifend vor der Wohnung 
des erwähnten Profeſſors vorüber. Am 1. d. erhielt 
Profeſſor Nedwed einen Brief, worin er aufgefordert 
wurde, Laibach zu verleſſen, ſonſt wäre „Vernichtung“ 
fein Loos Profeſſor Nedwed gehört zu jenen deutſchen 


in Oeſterreich von 


Lehrern, die wiederholt in den floveniſchen Blättern als 


„Feinde der ſloveniſchen Nation“ bezeichnet werben. 
Frankreich. 

Parie, 5. April. In Folge einer Beſtimmung 
des Kriegsminiſters werden 5000 Mann na 
Tongkiug gehen, um die Mannſchaften, welche dor 
ihren zweijährigen Aufenthalt beendigt haben, ab⸗ 
zulöſen. — Die Rechte der Kammer hat eine Er⸗ 
klärung veröffentlicht, in welcher die republikaniſche 
Majorität getadelt wird, weil ſie die Rechte von 
der Budgetcommiſſion n habe. Dieſe 
Ausſchließung treffe 3½ Millionen — 
ne und mache die Majorität verantwortlich 
für die ſchlechte Finanzlage. Die Rechte erklärt, 
ihr Programm: „Weder Steuern, noch Anlethen, 
ſondern Erſparungen“ aufrecht zu erhalten. (W. T) 

Paris, 5. April. Bei dem heute ſtattgehabten 
Duell zwiſchen den Deputirten Douville und Sans⸗ 
Leroy wurde erſterer am Arme verwundet. (W. T.) 

England. 

London, 5. April. [Unterhaus.] Unterſtaats⸗ 
ſecretär Gorſt erklärt, daß Oberbirma jetzt voll⸗ 
ftändig unterworfen ſei, bis auf einige Häuptlinge 
der Dacoits, deren . noch nicht ge⸗ 
lungen. Unterſtaatsſecret 
daß die Beſprechungen der Pforte mit Drummond 
Wolff fortdauerten und ein günſtiges Reſultat 
erwarten ließen; der Tag, an welchem die Miſſion 
Wolff's ihr Ende erreiche, ſei indeſſen auch nicht 
annähernd feſtzuſtellen, da die Schnelligkeit der 
Verhandlungen nicht von Wolff oder von dem 
britiſchen Cabinet abbänge. g 

Bei der hierauf beantragten zweiten Leſung der 
iriſchen Strafrechtsnovelle bekämpft Samuelſon die⸗ 
ſelbe durch folgenden Unterantrag: „Da das Haus 
der Meinung iſt, daß die Bill, wenn ſie Geſetz 
wird, dazu beitragen werde, die Unordnung in 
Irland zu vergrößern und die Union zwiſchen 
dieſem Lande und den übrigen Theilen des Reiche 
zu gefährden, lehnt daſſelbe ab, ſich weiter mit 
erwähnten Vorläge zu beſchäftigen.“ (W. T.) 

ac. London, 4. April. Einem Vertreter der 
„Pall Mall Gazette“ gegenüber ſuchte Gladſtone 
ſein Verhalten in der Freitagnachtſitzung des Par⸗ 
laments zu rechtfertigen. Der Führer des Hauſes, 
W. H. Smith, habe ihn privatim erſucht, die liberale 
Partei dahin zu beeinfluſſen, es nicht zum äußerſten 
kommen zu laſſen, ſondern die erſte Leſung der 
Zwangsbill an jenem Tage zu en Gladſtone 
erwiderte, daß er nach aller Rückſichtsloſigkeit der Re⸗ 

ierung machtlos in der Sache ſei. „Die Freitag⸗Nacht“, 
o fuhr er fort, „bat unſere Oppoſition gegen die 
Geſchäftsordnungs⸗Vorlage der Regierung auf's 
glänzendſte gerechtfertigt. Wir haben die Regierung 
nachdrücklich gewarnt, daß das Anſehen des Vor⸗ 
ſitzenden und des Hauſes tief dadurch geſchädigt 
werden würde. Wir wurden überſtimmt und je in 
das Reſultat da. Die Regierung hat den Vor⸗ 
ſitzenden zu Parteizwecken mißbraucht. Der Sprecher 
iſt gewiß ein ehrenhafter Mann und nicht minder 
Mr. Smith. Aber der Sprecher iſt machtlos — 
man hat ihn zu einem Parteimann gemacht.“ Als 
der Reporter den großen liberalen Staatsmann um 
FEE Y Pc 
das vielfach varürte „Taugenichts!“ was ihm Jener 
nachſandte. 

Taugenichts! Vagabund! gewiß, ſo unrecht 
hatten die Leute nicht, die ihm das hinwarfen. Toll 
genug hatte er's ja getrieben, zumal ſeit ihm der 

ater geſtorben. Wo ein Streich auszuführen, da 
war der ſchwarze Er nicht weit geweſen. Und 
Nina? Nun, wo es die ſchlank aufſproſſende Puta 
lu ärgern galt mit allerlei Tort und Neckerei, da 
ieß er ſich die Gelegenheit nicht entgehen, ſonſt 
kümmerte er ſich nicht weiter um ſie. Nur das eine 
Mal. Es war zur Zeit der „ 
Er hatte gerade einen Anlauf zum Beſſeren ge⸗ 
nommen und machte ſich als Gehilfe bei dem Traject 
von Palazzo Contarini nützlich. Kam da etwas 
Helles die enge Calle Contarini herab. Ein Englein, 
das jur ler eilte. Ganz in duftiges Weiß 
gekleidet, mit glitzernden Goldflittern und auf 
den ſchwerwallenden Locken ein Kränzlein mit 
blühenden Granaten. Behutſam auf den dünnen 
Atlasſchuhen kam es angetrippelt. Jetzt, da es in 
die Barke einſteigen wollte, ſchlug es erſt die langen 
Wimpern empor. Alle Heiligen, das waren 4 
Nina's Augen! — Er hatte das Mädchen nicht 
erkannt unter der Pracht und gar mit den ge⸗ 
rötheten Wangen, da es doch ſonſt ſo 9 einher⸗ 
ging. Er wagte nicht, es anzureden, ſo ſehr war 
es ihm als wirklicher 1770 erſchienen. Nur 
zuletzt, drüben am anderen Ufer, kam wieder der 
Taugenichts über ihn: er tauchte die hohle Hand 
in's Waſſer und ai dem Englein, da es aus⸗ 
ſtieg, einige Tropfen nach. „Als Segen!“ rief er. 
Gleich darauf war es ihm leid geworden, und wie 
die Prozeſſion an den Zattere vorüberzog, da 
ſtand er oben auf einem marmornen Brückenpfeiler 
in der Sonne und ließ vor Nina's Füßen eine 
duftende Fülle von bunten Blumen herabregnen. 
Erſtaunt und verwirrt hatte ſie zu ihm empor⸗ 
eblickt, faſt wäre ihr das ausgeſtopfte Paſſions⸗ 
ämmchen entfallen, das ſie auf den Armen trug. 

Und dann war ihm Nina auf Jahre aus 
Sinn und Geſicht entſchwunden. Er hatte ſich eines 
Tages, aus manchen Gründen der Heimath über: 
drüfſt ‚ auf einem Orientfahrer davon gemacht, 
trieb ſich in der Welt umher unter allerlei Sternen, 
zwiſchen allerlei Volk und allerlei Takelwerk, nicht 
viel zahmer werdend, trotz der ſchlechten Zeiten, 
dafür aber hoch aufwachſend, ein prächtiger und 
geſchmeidiger Burſch', der den Mädchen gewaltig 
in die Augen ſtach. (Fortſ. f.) 


r Ferguſſon theilt mit, 


* 


a und vor das Diseiplinargericht zu 
ſtellen; 3 
erklärt und alle verdächtigen Europäer, Abeſſynier 


ſeine Anſicht fragte, ob das Parlament etwa in 
rze aufgelöſt werden würde, entgegnete derſelbe 
leidenſchafklich: „Auflöſung? Ich denke jetzt nicht 
an Auflöſung, auch nicht an Zwang, nicht einmal 
an Home Rule, ſondern lediglich an die Rolle, 
welche der Sprecher geſpielt bat. Und wer hat dieſe 
r durchgeſetzt? Die diſſentirenden 
Be ö 8 af wohlverſtanden, nicht Tories. 
as iſt ein ag!“ 

ac. London, 8 April. Die „Times“ begrüßt 
den Wiedereintritt Lord Raudolph Chnrchill's in's 
öffentliche Leben. „Niemand“, ſo ſchreibt das Blatt, 
„Alt beſſer geeignet, den Wählern des Landes in 
der derben Sprache, welche die Demokratie liebt 
und in welcher er Meiſter iſt, die ganze Hoblheit 
und Verrottetheit der Parnellſchen Kampfweiſe zu 
gen. Die große Gefahr, welche der Reichs einheit 
oht, liegt in der Unwiſſenheit und Einfalt der 
britiſchen Wähler, welche, gewohnt, ſelbſt die 
Wahrheit zu ſprechen, ſich die enorme Verlogenheit 
des Parnellismus nicht vorſtellen können. Niemand 
kann in Zahlen berechnen, wie viel Lord Randolph 


dem Lande nügt, wenn er ſich in den Kampf flat, 


aber das können wir behaupten, daß das Land 


ihm dankbar für ſeine Dienſte ſein, und er ſich 
Rene hervorragende Stellung dadurch fichern 
w 2 


Anders urtheilt die „Daily News“ über Lord 
Randolphs Sonnabend ⸗Rede: „Lord R. Churchill ſteht 
einzig in feiner Unverſchämtheit, ſich ſelbſt zu loben, 
in der modernen Zeit da. Sein Egoismus iſt eine 


neue Erſcheinung in der Politik.“ 


ac. London, 4. April. Unter dem Vorſitz des 
Colonialſecretärs, Sir H. Holland, wurde heute 
(wie ſchon kurz gemeldet. D. R.) im Beiſein einer 
großen Anzahl Miniſter, Pairs und Parlaments⸗ 
mitglieder die vielbeſprochene Colouial⸗Conferenz 
eröffnet. Lord Salisbury leitete dieſelbe mit einer 
kurzen Anſprache ein. Die Chefs der Departements, 
welche am unmittelbarſten mit den Colonien im 
Verkehr ſtehen, nämlich die Miniſter des Krieges 
und der Marine und der Generalpoſtmeiſter, werden 
an den Verhandlungen der Conferenz theilnehmen. 
and e wird die folgenden Fragen be⸗ 
andeln: 

1) Vertheidigung der auſtraliſchen Häfen. 

2) Vertheidigung der Torres» Meerenge und der 
Simons Bai durch alle auftraliihen Colonien. 
3) Vertbeidigung der Tafel⸗Bai und Simons⸗Bai. 
) Errichtung und Vertheidigung von Kohlen» 


ationen. { 
5 5). Kabelverbindung zwiſchen England und den 
Colonien. : 5 
6) Subventionirung beſtehender Kabelcompagnien. 
50 70 1 55 Häfen und Anſchaffung von 
reuzern im ſtillen Ocean. 
8) Vermehrung des Colonial⸗Geſchwaders. 1 
9) Erleichterung für Armee: und Marine⸗ Offiziere, 
welche in den Dienſt der Colonien treten wollen 
10) Beziehungen mit auswärtigen Mächten Binficht- 
lich der Colonialbeſitzungen l l 
11) Poſttarif zwiſchen England und ſeinen Colonien. 
12) Rettungsdienft auf offener See. 
18) e von in den Colonien ergangenen 
gerichtlichen Entſcheidungen in England. ? 
14) Buftände der Staaten der Eingeborenen in Süd⸗ 


rika. 
15) Geſetze bezüglich der Heirath der Schweſter der 
verſtorbenen Ehegattin. f N 
Ic“) Gleichzeitige Cenſusaufnahme im ganzen Reiche. 
Italien. 
* General Saletta, welcher Commandant in 
ſſaua wird, ſoll nach einem Telegramm des 
emps“ folgende Inſtructionen erhalten haben: 
eneral Gens wird erſucht, ſich ſofort nach Rom 


die Colonie würde in Belagerungszuſtand 


und Eingeborenen ausgewieſen. Die Waſſerleitung 
von Monkullo nach Maſſaua ſoll beſonders ge⸗ 
ſchützt werden. Ras Alula wird aufgefordert, den 
Reiſenden Savoiroux ſofort in Freiheit zu ſetzen, 
widrigenfalls er energiſch angegriffen würde. End⸗ 
lich ſoll eine Expedition nach dem Bogoslande 
vorbereitet und eine Geſandtſchaft an König Menelik 
abgeordnet werden. 


Belgien. 

Brüſſel, 2. April. Unter der Ueberſchrift: „Der 
Congo im Detail an Frankreich verkauft“ bringt 
die „Reforme“ eingehende Mittheilungen über Unter⸗ 
handlungen, die ſeit einiger Zeit zwiſchen der Re⸗ 

erung dez unabhängigen Congo Staates und 
rankreich im Zuge ſeien und die Abtretung eines 
heiles der Gebiete des erſteren an letztere Macht 
um Gegenſtande hätten. Der Preis für dieſe 
Leſſion würde die Geſtattung der Emiſſion der 
egenwärtig der belgiſchen Kammer vorliegenden 
Eengo⸗Anlethe oder, wie man dieſe hier bereits 
nennt, der „Congo⸗Lotterie“ in Frankreich fein. 
Der Gewährsmann der „Reforme“ verſichect, der 
Handel werde in weniger als acht Tagen abge⸗ 
ſchloſſen fein und das ganze Gebiet des Ubangi, 
dieſes wichtigen Nebenfluſſes des Congo, des 
wahren Schlüſſels zu Central⸗Afrika, an Frankreich 
abgetreten ſein. In dem Artikel wird der 
Forſcher⸗ und Eroberer⸗Wettſtreit zwiſchen Stanley 
Und Brazza geſchichtlich bis zur Zeit der Berliner 
Congo Conferenz geſchildert und an die Anſprüche 
erinnert, die Frankreich um dieſe Zeit bereits gegen⸗ 
über dem neugeſchaffenen afrikaniſchen Staate er⸗ 
gb Damals verlangte Ferry von dieſem das 
ebiet des Quilu⸗Niadi und einen Theil des linken 
Ufers von Ntamo (Stanley⸗Pool), und der Licona 
Cunha, ein noch unerforſchter Fluß, ſollte als 
Grenze zwiſchen den beiderſeitigen Territorien ange⸗ 
nommen werden. Ferry bot für dieſes Gebiet 
echs Millionen Francs; da er aber mit dieſer Geld⸗ 
orderung nicht vor die Kammer zu treten wagte, fand 
er einen Ausweg durch die vorläufige Genehmigung 
einer Lotterie von 20 Millionen, die der Congo⸗ 
ſtaat zu veranſtalten beabsichtigte. Der bezügliche 
Vertrag wurde für den Congo⸗Staat durch deſſen 
Unterhändler Staatsminiſter Endore Pirmez unters 
zeichnet. Der Sturz Ferry's warf jedoch auch dieſe 
Combination über den Haufen, und erſt die finan⸗ 
ziellen Verlegenheiten des Congoſtaates und ſeines 
Souveräns haben in jüngſter Zeit im ersehen 
hange mit der projectirten Anleihe zur Wiederauf⸗ 
nahme der Verhandlungen mit Frankreich geführt. 
Das Ergebniß derſelben ſoll nun ſein, daß der 
Congoſtaat, der für den Erfolg ſeiner Anleihe auf 
das Ausland und namentlich auf Frankreich zählt, 
115 ſogar noch mehr geben will, als früher, näm⸗ 
lich das ganze Gebiet des Ubangt (Welle), von 
deſſen Reichthum das „Mouvement Geographique 
allzeit nicht genug Wunder zu erzählen gewußt. 

Brüſſel, 5. April. Die mit der Vorberathung 
der Militärcredite beauftragte Centralſection der 
Repräſentantenkammer trat heute zuſammen und 
beſchloß, die Regierung um Auskunft zu erſuchen 
über die Nothwendigkeit und Wichtigkeit der Be: 
feſtigungsarbeiten, über die Geſammtausgaben, 
fes über die gegenwärtige Art der Bewaffnung 
in Belgien. (W. T.) 

Bulgarien. 

Sofia, 5. April. n der „Agence 
Havas“.) Nachdem eines der Comites der Verbin 
dung zur Aufrechterhaltung der Unabhängi keit 
des en Bulgariens bei den übrigen Comilés 


die Krankheit 1 
das Gemüth der Zarin jo heitio gewirkt hätten, 
daß die kaiſerliche Familie ernſte Befürchtungen hege. 


> wc hatte, anläßlich des Geburtstages des 
U 


nzen Alexander von Battenberg die Unabhängig⸗ 


ließ I „Königreichs Bulgarien“ zu proclamiren, 
ieß die 
zu derartigen Schritten keine Berechtigung hätten, 
und forderte ſie auf, im Intereſſe des Landes 
davon Abſtand i 
Be die Bevölkerung nicht hindern könne, den 


egierung den Comités mittheilen, daß fie 


u nehmen. Wenn auch die Re⸗ 


eburtstag des Prinzen von Battenberg in ſpon⸗ 
taner Weiſe zu feiern, jo unterjage fie doch jede 
officielle Feier deſſelben. (W. T.) 
Türkei. 

Konſtautinopel, 2. April. (Reuters Re} Es 
heißt, die Pforte ſei mit dem Bericht Achmed 
Mukhtar Paſchas über Aegypten nicht zufrieden⸗ 
geſtellt, da der türkiſche Comm er Sir Drummond 
Wolff's Vorſchläge nicht berückſichtige, ſondern ſich 
auf einen Meinungsausdruck für eine ſich ae 
beſtehenden Verträge und Firman's ſtützende Löſung 
der ägyptiſchen Frage beſchränke. Die Pforte giebt 
885 ialcs ien der Sofraung Pein 0 e 

ecialcommiſſar werde da r Feſt⸗ 
ſeelung eines Termins für die britiſche Räumung 


von Aegypten zulaſſen. Die nächſte Berathung der 
ägypliſchen Commiſſion findet am Montag ſtatt. 


Rußland. 

* [Das Befinden der Zarin.] Der Berliner 
Correſpondent der „Daily News“ will erfahren 
haben, daß das letzte Attentat auf den Zaren und 
der Herzogin von Cumberland auf 


* [Die Anſichten über das Repetirgewehr.] Ruß⸗ 
land will die Mode des Mehrladers (Repetirgewehres) 
nicht mitmachen. Man hält dort das bisherige ruſſiſche 
Berdangewehr in verſchiedenen Beziehungen für beſſer 
als die neue weſteuropäiſche Bewaffnung. Die erſten 
militäriſchen Autoritäten machen Einwände gegen die 
Neuerung. Die Meinung iſt, daß es ſich gar nicht ver⸗ 
lohne, Verſuche mit derſelben zu machen. So erklärt 
General Dragomirow in einem, in dem militärischen 
Fachblatte „Sbornik veröffentlichten Artikel, die Reform 
in den weſtlichen Staaten ſei lediglich ein Re⸗ 
fultat der „Nachahmungsſucht'“,, die „blindlings und 
von Leidenſchaften fortgeriſſen“ die Neubewaffnung 
ohne genügende Uleberlegung eingeführt habe. 

Haß zwiſchen Deutſchen und anzoſen jet auch 
die ganze Geſchichte der Einführung des Magazin⸗ 
ewehres zu ſuchen. Dem Beiſpiel derſelben ſeien die 
eiterreicher und Italiener kr Rußland aber 
brauche ſich durch das Nachahmungsfieber nicht fort⸗ 
reiten zu laſſen. Für Nußland ſei die Thatſache mehr 
maßgebend, daß die Nordamerikaner das Magazingewehr 
früher als die übrigen Staaten gekannt und deshalb 
gerade, noch dazu während eines Krieges, wieder ver⸗ 
worfen hätten. Den einzigen Vorzug des neuen Ge⸗ 
wehres erkennt Dragomiromw in dem — 7 — deſſelben. 
„Aber iſt denn ee en e . zuerſt ſchnell ſchießen 
u. wollen, um ſpäter zum Ende des Kampfes nicht mehr 
ſchießen zu können?“ Wenn ſorgfältiges Zielen für 
den Schützen nothwendig ſei, fo mülle für Kampfzwecke 
auch das Berdangewehr an Freilich. „um bloß 
Kugeln in den Wind zu ſchießen“, ſei das Berdan⸗ 
ewehr nicht ſo gut wie das Magazingewehr. Aehnliche 
rgumente bringt auch eine zweite Autorität in tech⸗ 
niſchen Fragen, General Tſchebyſchew, gegen das 
Magazingewehr vor. Letzterer findet außerdem einen 
Nachtheil von großer Bedeutung in dem größeren Ge⸗ 
wicht des Gewehrs bei gefülltem Magazin, welcher 
Umſtand das Zielen dem Schützen ſehr erſchwere; auch 
würde letzterer durch das Schnellfeuer ſehr ermüdet, da 
das Magazin bei techniſchen Schwierigkeiten auch neue 
„überflüſſige“ Handgriffe erfordere — kurz, das Magazin⸗ 
gewehr zeige ſo viele Nachtheile, daß melt iu Je ſei, 
die Weſteuropäer würden eher das Gewehr in Zukunft 
aufgeben, als daß die Amerikaner es wieder aufnehmen 
ſollten. 
Amerika. 
H. Z. Newyerk, 25. März. Unter den vom 
letzten Congreſſe angenommenen Bills, welche nicht 
Geſetzeskraft er} haben, weil fie vom Prä 
denten nicht unterzeichnet worden, befand ſich auch 
diejenige, welcher zufolge der nördliche Theil von 
Idaho mit dem Territorium Waſhington vereinigt 
werden ſollte. Die Annahme dieſer Bill wurde 
ſeiner Zeit von der ganzen Bevölkerung des Terri⸗ 
toriums Maße, namentlich des ſüdlichen Theiles 
deſſelben eifrig befürwortet. Erſt jetzt iſt man das 
hinter gekommen, warum die Bewohner des ſüd⸗ 
lichen Idahos ſo herzlich mit einer ams ihres 
Territoriums einverſtanden ſind. enn dieſe 
Theilung nämlich geſetzlich ſanctionirt worden 
wäre, würde früher oder ſpäter die natürliche 
olge derſelben die Einverleibung des ſüdlichen 
Idahos in den Staat Nevada geweſen ſein, um 
die ſehr geringe Bevölkerungszahl des letzteren, 
welche beſtändig in der Abnahme er iſt, zu 
vermehren. Nun beſteht aber ein großer, wenn 
nicht der größte Theil der Bevölkerung des ſüd⸗ 
lichen Idahos aus Mormonen, und denſelben wäre 
nichts erwünſchter, als Bürger eines Staates zu 
werden. Denn als ſolche ſtänden fie unter den 
Staats- Geſetzen und nicht mehr unter der Controle 
der Bundesregierung, ſo daß das Edmunds'ſche 
Anti⸗Polhgamie⸗Geſetz ihnen nichts mehr anhaben 
koͤnnte. Da die Herren Mormonen bereits gegen⸗ 
wärlig eine starke Vertretung im geſetzgebenden 
Körper von Idaho haben, wurde es ihnen auch 
nicht schwer fallen, Elnfluß in der Legislatur von 
Nevada zu erlangen, um den Erlaß von ihnen 
günſtigen Geſetzen durchzuſetzen. Diele ſchöne Hoff⸗ 
nung it nun leider dürch das Nichtinkrafttreten 
des Geſetzes betreffs der Einverleibung des nörd⸗ 
lichen Idaho in Waſhington zu Waſſer geworden. 

Die Polygamiſten in Idaho werden ſich des⸗ 
halb ebenſo wie ihre Brüder in Utah nach wie vor 
den Bundesgeſetzen fügen müſſen, was ihnen aller⸗ 
dings recht ſauer werden wird, denn die letzte vom 
Congreſſe angenommene ſogenannte Edmunds⸗Tucker 
Bill iſt bekanntlich ganz dazu angethan, der Viel⸗ 
mweiberei den Garaus zu machen. Das betreffende 
Geſetz wird gegenwärtig mit großer Strenge durch⸗ 
gefübrt; die Mormonen befinden ſich in Nice 
deſſen in der größten Aufregung und verfuchen 
alles Mögliche und Unmögliche, um die Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes unwirkſam in machen. Das 
wird den „Heiligen“ indeſſen nichts nützen. Die 
Bundesregierung iſt feſt entſchloſſen, dem Unweſen 
der Polygamie ein Ende zu machen, und es wird 
den Anhängern derſelben ſchließlich nichts anderes 
übrig bleiben, als ſich entweder dem Geſetze zu 
fügen oder das Gebiet der Vereinigten Staaten zu 
verlaſſen. a 

Newyork, 5. April. Die Anarchlſtenpartei hielt 
heute zur Feier von Moſt's Eutlaſſung aus dem 
Gefängniſſe eine Moss Verſammlung ab; in ders 
ſelben erklärte Moſt, er werde den Krieg gegen 
das Eigenthum wie vor ſeiner Einſperrung fort⸗ 
setzen. (W. T.) 


Celegraphiſcher Sperialdienf 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 6. April. Nach dem „Deutſchen 
Tagebl.“ iſt zum Regierungs⸗Präſideuten in Danzig 
der zur Zeit noch in der Provinz Hannover 
amtirende Regierungs- Vicepräſident v. Heppe er⸗ 
naunt. Herr v. Heppe war früher, ehe er nach 
Aurich verſetzt wurde, als Geh. Regierungsrath auf 
dem Berliner Polizeipräſidium thätig und vertrat 
den Polizeipräſidenten in Behinderungs fällen. 


Defraudanten zu eruiren, allein die 33jährige Haus⸗ J Gimmelfahrts-Kirhe in Neuſahrwaſſer. Yorm.9% Uhr 
beſitzerin Frau Eda Bauer meldete ſich bei der Trieſter Piston er Beichte 9 Uhr. e Uhr Abends 
aſſtonsandacht. 
lichen Schilderung ſterblich in den Defraudanten verliebt Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9% Uhr Divi⸗ 
babe, und bat, fie zu benachrichtigen, ſobald man den fionspfarrer Collin. Beichte 9 Uhr. e 
Verbleib deſſelben ausgeforſcht haben würde. Da dies In der Schule zu Langfuhr. Militär⸗Gottesdienſt und 
längere Zeit nicht gelang, beſoldete Frau Bauer einige] Feier des bl. Abendmabls Vorm. 11 Uhr Prediger 
Detectivs und dieſe erkundſchafteten die Adreſſe Schmidts, feiffer. Beichte und Vorbereitung unmittelbar nach 
der fi in New⸗York häuslich niedergelaſſen hatte. Ein dem Gottesdienſte. 5 
ungemein reger Depeſchenwechſel entſpann ſich und ans | Bethaus der Brüdergemeinde. Johannisgaſſe Nr. 18. 
zuge März verkaufte Frau Bauer ihr Haus und] Nachm. 4% Uhr Paſſionsandacht Prediger Pfeiffer. 
chiffte ſich nach New⸗Nork ein, wo am 20. v. Mts. die Nachm. 6 Uhr Paſſionspredigt, derfelbe. 3 
d | Heil. Ceiſttirche. (Evangeliich = lutheriſche Gemeinde.) 
dieſe Geſchichte erzählt das Wiener Blatt ganz ernſthaft, Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2% Uhr Paſtor 
denn es bringt ſie in ſeiner Nummer vom zweiten (nicht Kötz. Am Gründonnerſtag, Abends 6 Uhr, Paſtor Kötz. 
erſten) April. 2 I Ecsangeliſch⸗Intheriſche Kirche, Manergang 4 (am breiten 
„[Ein indo⸗enropäiſcher Canal.] In einer kürzlich Thor). 9 Uhr Hauptgottesdienſt und hl. Abendmahl 
abgehaltenen Sitzung der franzöſiſchen Akademie der Prediger Duncker. 3 Uhr Feier des Todes Jeſu. — 
Wiſſenſchaften wurde von Emil Eude der Vorſchlag zu 6 Uhr Abendgottesdienſt, derſelbe. 
dem Bau eines Canals zwiſchen Indien und Europa J Kapelle. 9 Uhr Gettesdienſt. Nachm 5 Uhr 


— Der Kaiſer nahm heute Vormittag eine ] mannſchaft vom beutigen Tage wird das Schwimmdo 
große Anzahl militäriſcher Meldungen und darauf bei günſtiger Witterung amn Donner 770 
den Vortrag des Herrn von Wilmowsky entgegen, | 7. April cr, im Laufe des Vormittags nach der 
empfing daun den Beſuch der Kronprinzeſſin Verſenkſtelle in der Weichſel verholt und eventuell durch 
und der Prinzeſſinnen Sophie und Mar⸗ Feſtmachen von Troſſen an den Due d' Alben der nörd⸗ 
garethe und machte Nachmittags eine Spazierfahrt. lichen Seite des Fahrwaſſers der 5 geſperrt werden. 

— Galimberti fol bekanntlich geſagt haben, ſtand F "1, Dem jschen in 
eine päpftliche Nuntiatar würde erst in 3 bis aus Anlab feines 50 jährigen Dienftinbilaum der Mbler 
4 Jahren in Berlin errichtet werden. Nach unſerem | der Inhaber des bobengollernfchen Dante mit der 
Zr Gorreipandenten iſt der Iaugjährige Wunſch der | Zahl 50 verliehen worden. 

Curie nach Errichtung einer Nuntiatur in Berlin an Einführung.] Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde 
einflußreicher Seite begünftigt, aber an eutſcheidender [Herr Paſtor Kolbe im Auſtrage des königl. Con⸗ 
Stelle auf unbengfamen Widerſpruch geſtoßen und . — und des Vorſtandes des Dialoniſſen⸗Kranlen⸗ 
ſeitdem auch von Nom aus unberührt geblieben. auſeskdurch Herrn Couſiſtorialrath Kahle als Prediger 

— Das Herrenhaus wird nach demfelben Corre⸗ bei anne Oaufe eingeführt. Als Zeuge war Herr 
ſpendenten ſeine Arbeiten nicht früher aufnehmen, Vorſtand des. Torſtderiumg und en 
als bis von Seiten des Abgeorduetenhanſes ihm | ſowie fämm'liche ablömmliche Schweſtern und mehrere 
weitere Vorlagen überwieſen find. Der kirchliche | Gemeindemitglieder zugegen. Nach der Einführung hielt 
Autrag Kleiſ Retow's ift für den weiteren Verlauf | Herr Paſtor Kolbe feine Antrittpredigt. 
der Herrenhausarbeiten völlig ohne Bedeutung. Die], , latrcheumuſik.] Am Charfreitag und erſten Oſter⸗ 
Regierung wird ſich entweder garnicht an der Ber rin finden folgende Choraufführungen während des 
ratung beigelligen oder auf Abgabe einer ablehnenden „Wenn ich Ted N er 15 
wer Tabl.“ liegt es in der mein Crtahe lebt „ban E. Ba 5 ec * 

Absicht des Rriegminifteriumd, die Hälfte der Bor,] Dr. Side et don S. Bach „Oſteilied“, e 
ſtaudsſtellen der Proviantämier im Laufe der Zeit „ Marz Jen Tac weis der Bevölkerungsvorgünge vom 
mit inactiven Offizieren zu beſetzen, um denſelben | 27. März bis 2. April 1887.] Lebend geboren in der 
eine Berufsthätigkeit zuzuwenden, vielleicht auch aus | Bericbts Woche 44 männliche. 39 weibliche, uſammen 


dem Grunde, um das ſpeciſiſch militäriſche Element enten 7 Kinde eber 2 au u 92 5 ar 


auch in dieſem Zweige des Heerweſens zur Geltung liche, zuſammen 50 Perſonen, darunter Kinder im 
zu bringen. ; 7 2 Alter von 0—1 Jahr: 12 ehelich, 7 auferehelich ges 

— Der „Reichsanz.“ publicirt heute die Ab.] borene. Todesurſachen: Maſern und Rötheln 1 
berufung des Herrn u. Stendell auf feinen Antrag | Scharlach 2, Diphtherie und Eroup 5, Brechdurchfall 
und der einſtweiligen Ruheſtandverſetzung unter Er⸗ aller Altersklaſſen 2, darunter von Kindern bis zu 
nennung zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem | 1 Jahr 2, Lungenſchwindſucht 3, acute Erkrankungen der 
Prädicat „Excellenz“, vorbehaltlich anderweitiger Ver⸗ Athmungsorgane 5, alle übrigen Krankheiten 30, Ge⸗ 


? ferner die Verlei waltſamer Tod: Selbſtmord 2. 
wendung; f e Verleihung des Greßkreuzes r. Marienburg, 6. April. Die Teſtamentsvollſtrecker 


othen Adlero i 4 1 
e „erer dig g. aer de | de en e 
Thätigkeit des Caplaus Das bach in Trier bei dem RN We de ae Buben 
letzten Wahlkampfe, der, nicht zufrieden mit feiner | ber Vermö ens » Nachweis ſolgender: Wertppeg e 
Thätigkeit in den Wahlverſammlungen, auch eine | 119663 4, baar in Kaſſe 7639 m, Grundſtück 24000 4, 
zur Agitation im clericalen Sinne beſtimmte Schrift, Hypotheken 6840 &, in Summa 158 142 M 

etitelt: „Die Reichstagswahl des Jahres 1887“, Juſterburg, 4. April. Geſtern wurde in dem Dorfe 


unter ſeinem Namen veröffentlicht habe. Ein Theil | Jemkabnen eine Ausgedingsrin beerdigt, wech das 
5 lt 
der Schuld hieran falle auf den Biſchof Korum zurück, ar ne Me he 


der es dulde, daß von den Geiſtlichen ſeiner Didcefe | Sinnesorgane ſowie der Appeti doch i 

ein Handwerk getrieben werde, welches das Prieſter⸗ ri 5 ore Hanp Mahns eile 

thum in den Augen des Beltes herabſetzen Biß weiſe Fleisch. n bilbete Jußhs⸗ 
— Wie nach dem „Hamb. Corr.“ aus Peters 


gemacht, welcher durch die Euphratthäler, den perſiſchen Paſſionspredigt. Gründonnerſtag Hochamt 9 Beer 
Meerbuſen und Syrien führen fol. Im Alterthum | et. Ricolai, 9 Uhr Paſſionspredigt. Vicar Nucinski. 
fir 7 Nachm. 3 Uhr polniſche Predigt Vicar Turulski. — 
Alexandrien und ſchließlich nach Suez führte. Dies un⸗ Gründonnerſtag Hochamt 9 Uhr. 
geheure Canalproſect hat einen zweifachen Zweck, indem Et. n e. Morgens 7 Uhr Anfang des 
es ſowohl zur Bewäſſerung als auch zur Fanden Gottesdienſtes. Sonnabend, Morgens 7 Uhr, Anfang 
dienen fol, und der Begründer deſſelben hofft dadurch des Gottes dienſtes. 1 
die berübrten Wüſten wieder in fruchtbare Gegenden zu | St. Brigitta. Gottesdienſt 8 Uhr. Nachmittags 5 Ubr 
verwandeln. Der Plan geht dahin, einen Fluß von Paſſionspredigt. 
Soudeéidieh nach dem perſiſchen Meerbuſen zu ſchaffen, St. Hedwigskirche in Nenſabrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 
indem der Euphrat nach dem Mittelmeer, an Aleppo mit 3 farrer Reimann. 
und Antiochia vorbei, geleitet wird. Der Fluß wird Freie religisie Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
von Bebs nur bis Felondjah (in der Nähe des alten 10 Uhr Prediger Röckner Abendmahlsfeier. 
Babylon) vertieft, geht dann vom Euphrat in den | Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13,14. Vorm. 9% Ude 
3 5 4 — . es 55 mündet, und Nachmitt. 4½ Uhr Lelegetteödienft. 
indem er den Tigris von Bagdad nach Kornab, Baſſora ee 
und Cao benutzt in den Golf. Der neue Canal würde | Ct. Narien⸗Rirche. Charfreitag, 1. Vormittags 10 übe 
den Hin⸗ und Rückweg nach Bombay um 6 Tage ver: | Liturgie und Paſſtongchor, 2. Nachmittags 2 Ube 
kürzen. Die ungebeuren Schwierigkeiten würden fih | im Anschluß an die 2 Ubr⸗Andacht) Paſſions Koncert. 
wohl durch die Mittel der heutigen Technik überwinden befteben® aus Solo: und Eher⸗ Vorträgen. Der Zu⸗ 
laſſen. Die Geſammtkoſten werden auf über 1 Milliarde tritt iſt Jedermann unentgeltlich geftattet. Programme 
Francs geſchätzt und das erforderliche Kapital würde mit vellftändigem Texte aller Geſänge find Pan 
mindeſtens 1500 Millionen Francs betragen. den Kirchen⸗Eingängen a 10 9. zu haben Nach dem 
ac. London, 4 April. In der Alberthalle in London | Concert wird eine Collect zum Beſten der Armen⸗ 
wurde dieſer Tage eine die Geſchichte der Inden in | Diakonie an St. Marien abgebalten werden. 
England und deren Cultus veranſchaulichende Aus⸗ l 5 
ftellung eröffnet, die reich an höchſt merkwürdigen und Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
intereſſanten sene 8d ˖ 15 Zu der Hopper (Special⸗Telegramme.) 
u. a. ein geſchnitztes Widderhorn oder „Schophar“, ; te 
welches bei den Ausgrabungen der Grundlagen eines Frankfurt a. N., 6. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
e in Leadenball⸗ Street, London, entdeckt wurde, Creditactien 233,75. Framoſen 186,75. Rombarden 67, 
En: eine 1696 in einem Bade in Suffolk] Ungar. 4% Goldrente 80,50. Ruſſen von 1880 —. 
gefundene Bronzevaſe mit der hehräiſchen Inſchrift Tendenz: behauptet. f 
Oeſterreichiſche 


„Das Geſchenk von Joſeph, Sohn des heiligen y 7 
Rabbiners, Thechiel.“ Die Bote wurde augenſcheinlich Wien, 6. April. (Abendbörſe.) 
als Gefäß für das Waſchen der Todten benutzt Ferner | Ereditactien 280,75. Franzoſen 235,40, Sombarben 86,50, 


n . , | Sr nanna 7 0 0 
hauſe bevor, und zwar ſoll ſich demnächſt der Sohn | land]! Vor einigen Tagen fand, wie ber W. U. 8. anuferipte, Autograpbien. Archen, Geſevesrollen.] Tendenz: ſchwach : 
eines der älteren Großfürſten mit der älteſt b wird, bei der Prinzeſſin von Wales ein Diner | Glocken, keſtbare geſtickte Vorhänge, ſowie ein merk‘ Paris, 6. April. (Schlußcourſe.) Amortil. 3% 
Tochter des Prinzen von Wales verloben en statt. Bei dieſer Gelegenheit erzählte die Prinzeſſin [würdiges Modell des großen Jeruſalemer Tempels Rente 85,97. 3% Rente 80,70. 4% Ungar. Goldrente 
= folgenden rührenden Zug aus dem Leben ihrer der London, 5. April Nach einem Telegramm des | 31%. Franzoſen 471,25. Lombarden 188,75. Türken 


München, 6. April. Die „Allg. Ztg.“ ſagt 
in Betreff der Meldung der Zeise Aker = Wir FFC h ung 
Betheiligung Baierns au der Reform der Spiritus. | unfere Bonne einmal: „Was würdet ihr thun 
ſteuer, die Mitwirkung der bairiſchen Regierung ſei] wenn ihr ſehr, ſehr bedauernswerth wäret, 1 
darauf gerichtet, den dem Reichstag zugehenden | Dagmar, die jetzige Kaiſerin von Rußland, ſagte: 
Entwurf den verſchiedenen Verhüältuiſſen ſsweit | >“ würde den ganzen Tag weinen.“ Ich 
auzupaſſen, daß ein fpäterer Anſchluß Baierns | Meinte: z bergeſſen! Tien uud beten, um meinen 
an die bei dem Entwurf ſchon jetzt Leah . mern e er er 4 17 mi e Wenn 
Staaten ermöglicht werde. Hierauf beziehe ſich die ee arg. Ban 10 nen 
Meldung von einer Zuſammenkuuft der deutſchen 
Fiuanzminiſter. Daß die bairiſche Regierung vor 


„Standard“ aus Newyork iſt dort Miß Catherine . 82.09. Tendenz: träge. — Robzuder 
Wolfe, eine wegen ihrer werfthätigen Menſchenliebe bes | 19,42. Aegopter 382,08. Tendenz: rügen. 

kannte Millionärin geſtorben und hat, wie man ſagt, | 28e lece 28.00. Weißer Zucker 7% April 32,10. re 
beinahe eine Million Dollars für eine Kathedrale der [Mai 32,30, Yr Mai⸗Auguſt 32,80. — Tendenz: rubig · 
proteſtantiſchen Episkopalkirche beſtimmt. 5 vondon, 6 April. (Schlußcourſe.) Conſols 102 ½, 
John Lon pft dent eine Pezfeſer eam Nobel. 47 preuß. Gonfols 104%. 5% Ruſſan de 1871 92%. 5% 
N Tynda n eine Profeſſur am Royal⸗ > f , 
College niederlegen werde. Tyndall zahlt in Deutſch⸗] Rufen de 1875 94. Türken 18%. 4% Ungniifche 
land fo viele perſönliche und wiſſenſchaftliche Freunde, | Goldrente 80. Aegupter 75. Platzdiscont 1½¼ 7. 
. er — a i inter⸗] Tendenz: ſehr ruhig. — Havannazuder Nr. 12 13%. 
eſſint. In der Gelehrtenwelt iſt Tynda ielen per⸗ 5 

ſönlich bekannt, den älteren Phyſikern noch von feiner Rubenrobzucker 11%. Tendenz: feit. 


ich einmal ſehr unglücklich wäre, wüßte ich einen ausge⸗ 
eichneten Ausweg Ich würde ganz einfach aufhören zu 
enken.“ — Traurig fügte die Prinzeſſin von Wales 


der Abgabe einer bindenden Zuftimmung ſich mit | hinzu: „Meine Schweſter war, wie aus ihren Briefen | Studienzeit ber, die er im Ausgange der vierziger Petersburg, 6. März. Feiertag. . 

dem bairiſchen Landtage in Einvernehmen ſetze, — hervorging in ihrem Familienleben ſehr paß ch weiß ahre in Marburg als Bunſen's Schüler verlebte. Glasgow, 5. April. Noheiſen (Schluß). Mixed 

ſofern der Geſetzentwurf aus dem Bundesrathe und Mott. welch traurige Mächte gewaltet, daß fie ren] Tyndall iſt ein Self made man. Von Haufe aus war | numbers warrants 41 ch. 10%½ d. } 
Vorſatz in fo betrübender Weile ausgeführt, Jer Unterbeamter beim Vermeſſungsweſen. Die Mittel Liverpool, 5. April. Baumwolle. (Schlußbericht.) 


dem Reichstage dergeſtalt hervorgehe, daß deſſen 


Einführung in Baiern wünſchenswerth oder noth⸗ um akademiſchen Studium hat er ſich von feinem Ger ] Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 


Der alte Petéril, der ehemalige Com i 
alte erſpart. Er war auch bereits ein hoher Zwanziger. 1000 Ballen. Feſt. Middl. amerikaniſche Lieferung: 


von Spandau, iſt von einem Poſſendichter zum 


wendig erſcheine, — habe der Finanzminiſter bereits | einer Berliner Poſſ. cht worden, die demnä 1 Stud d 5 
in der vorigen Landtags ſeſſion erklärt. aner Berliner Bang zur Aufführung zn = è̃ꝶm ÄÄ—T—T———.˙!ʒ1. b Mierh Bine el A de, a eg 
— Die Münchener „Neueſt. Nachrichten“ laſſen | dieſer Gelegenheit ſei an eine Anzahl W Anek⸗ Schiffs⸗Nachrichten. 58 58. Ant. ihr b. da. et 5e 58 bon 


Gothenburg, 5. April. Der Schooner „Wilhelm“, 55 Non. 58% erth, Noobr.⸗Dez. 
von Stettin mit Getreide nach Bremen, iſt mit Havarie age e * 19 77 
hier eingekommen. Er muß löſchen und repariren. Newherk, 5. April. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,84%, Cable 


ſich aus Petersburg melden, Katkow habe als An: | doten über Beieri, die ſich bis heute erhalten haben, 
erkennung für feine patriotiſche Haltung von der erinnert. Der alte Petéri war ein gar frommer, gottes ⸗ 


erewna ein mit Brillanten beſetztes Bild, das die ] fürchtiger Herr, feinem König mit Gut und Blut ergeben, 
ee der kaiſerlichen Genie wiedergiebt, ar r beliebt und geachtet, aber 


— — ein abgeſagter Feind aller „Federfuchſer“ und Standesamt. Transfers 4,86%. Wechſel auf Paris 5,22%, 4% fund. 
: f 5 der durch fie „verihuldeten” modernen Bildung. Mit Bom 6 April. ; 197 7 ie⸗ ⸗Actien 84%, New 
Wien, 6, April. Der „N. fr. Preſſe“ wird feiner Frau⸗Mutter⸗Sprache lebte er ſtets auf ges Geburten: Schmiedegeſ. Wilhelm Haak, T. — erg; se Fe Ebicane fort- Weſters⸗ 


ans Petersburg gemeldet, Katkow habe dem t ; S ö i N 3 l : 
Baren zu fir, edifertigng eine, Heike ...n... Back Dale Nele RR 


chriftſtücken vorgelegt, welche die Auslaſſungen | verabidiedete fich der Commandant von feiner Garniſon 


ſeines Journals über die Haltung des deutſchen | mit den Worten: „Irenadiere! Unſer König iſt 'in großer ]wärter Franz Oczk, T. — Maurergeſ. Friedrich Retzke, icago⸗Mi t l-Actien 92%, Reading 
Generalcenſuls v. Thielmann begründen. Als Ver- König, denn er kennt den jroßen Dienft; er iſt aber auch [T. — Schmiedegeſ. Carl Engler, S. — Maurergel. a. Pöiladelr hte een 43%, Wadaſb⸗ reſerred⸗Actien 
faſſer dieſer Schriftſtäcke foll Katkow den frauzö - 4 kleiner König, denn er kennt auch den kleinen Dienſt. [Carl Wittſchelinski, T. — Haus zimmergeſ. Richard | 33%, , Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 62%, Illinsis⸗ 

Gladowsti, S. — Schirrmeiſter Michael Wittenberg, Fentralbahn⸗Actien 129, Erie⸗Second⸗Bonds 101%. 


Irenadiere, ihr ſeid en jlückliches Land! Lebt wohl, 
Kinder, ich reiſe morgen auf vier Wochen mit meiner 


Frau im Bade.“ Als ein Mann feiner Cou-paguie als 


ſiſchen Conſul in Ruſtſchuk genannt haben. 
St. Gallen, 6. April. Bei einem ſtarken Föhn 


Berlin, den 6. April. 


find geſtern in dem Dorfe Büchel im Rheinthale | erſtes Opfer bei dem damaligen befti Aufge i 

50 a gen Auftreten der ufgebote: Arb. Robert Fiſcher und Amanda . 5. Ers. v. 5. 
45 1 K l. ee e eee Kacheuf Reh: ur 5 . 225 kurzen Bd en Auna me 110 eſ. Adolf 5 5 5 Weisen, gelb aa 4% 3 hate ‚ae 
. . nig in uglan Nachruf: „Da liegt nu der Krauſe. Das hat er nu rüger un a t athilde * brik⸗ il-Mai 167,00 167,50] Lombarden . 5 
iſt heute Vormittag in Al les. Bains e davon! Aber das Volk frißt ja allens durcheinander. 5 9 5 5 1 e 375.50 377,00 


arbeiter Ernſt Heinrich Urban und Maria Franziska i-Juni 167,00 167,20 
Schultz. ſt Schuch en 3 Cred.-Actien 448,50 448,50 


Roggen 
; April-Mai 121,70| 122,00 Diso.-Comm. | 193,50 193,80 
Heirathen: Kutſcher Auguſt Schecht und Emma | Mei-Juni 22,20 122,50) Deutsche Bk 158,20 158,50 


Ich bin feft überzeugt, 
in die eine Hand 'ne 
andere die 


e 
irne hinhält in die 
Cbolera, der Kerl reift nach die 


Kopenhagen, 6. April. Der hieſige Dampfer 
„Arcturus“, in Fahrt nach Danzig, collidirte geſtern 


Abend bei Falſterbo mit der „Savona“ aus Leith. | Birne.“ Al ant save : Kier A 
+ ; . König Friedrich Wilhelm DE, ] Olke. — . l Laurahütte | 73,40 74,80 
e d TEE | SE e e 
20 5 ener euen hatte, das 3 Ojähri iläum der ohn un i . — il-Mai s, Noten K g 
beſchädigt. ei Einführung der Reformation in ber War, Vranpenburg D Went: bab e Houlſne Bees aa W Warsch. kurs 179,20, 179,50 


Paris, 6. April. Zum Vorſitzenden der | dadurch zu feiern gedachte, daß er mit feinem ganzen | Tilchlergei Carl Friedrich Wilhelm Treder und Anna | April-Mai | 43,70) 43,50 London kurs] — — 8 


. 1 Commiſſion der Kammer iſt Rouvier gewählt. Hofſtaat in die Kirche zu Spandau zum Abendmahl Bin Maria Elifabeth Fregin. —, Sergeant im Grenadier⸗ | Sept.-Okt. | 44,30' 44.40 Lendon lan — 

— Da das engliſche Geſchwader bei feiner Ankunft rüftete ſich Peteri, der einer alten katholiſchen Adels Regiment Nr. 4 Conrad Friedrich Lietzau und Auguſte | Spiritus Russische 5 

in Cannes den Salutſchüſſen nicht geantwortet hat, | familie angehörte, an der Communion Theil zu nehmen. [Emilie Barthel. — Maler Ernſt Neſſon aus Berlin [ April-Mai | 3981| 39,800 BSW-B.g.A.| 58,30, 58,25 
Von feiner Gattin auf dieſe Ungehörigkeit aufmerkſam | und Hedwig Fajaus von hier. — Portier Friedrich] Aug.-Sept. 42 40 42,50! Danz. Privat- | 


welche bei der Ankunft deſſelben die drei franzöſiſchen N * i 
Panzerſchiffe abfenerten, fo Hat > Bürgermeilter ic e, dat er wald reihen At * 
von Cannes um Aufklärung darüber gebeten. Der | Am erſten Weihnachtsſeiertage ertheilte er die Parele | T. d. Fleiſchergeſ. Michael Janiella, 7 Tage. — Königl. 


Auguſt Marſſch und Emma Clementine Neumann. 4% Öonsols 106,00 106, bank 139.75 140,00 
Todesfälle: Kaſtellan Albert Berendt, 67 J. — 3% 7 westpr. D. Oelmühle | 111,00 111,00 
Pfandbr, | 96,80| 96,75] de. Priorit 108 25 18 00 

— IMlawka St- P. 103,20 103,00 


engliſche Genful in Cannes antwortete, die eng- in folgender Weile: „Heute is der Tag, an dem unſer [Sch Adalbert Brauel, 39 J. — T. d. Arbeiters — 
liſchen Kriegsſchiffe hätten nicht ſalntirt, weil ſie err und „Heiland das Licht der Welt erblickt hat, die Joe Krozeweil 5 M. Kahnf iffer Auguſt Feiehr, 32 num d. 94,200 94,20 de, St-A. 41,20 41,90 
nicht die nöthige Anzahl von Kanonen kleinen ie ſei daher: Rom! Die Beerdigung eines Liehſch. 69 J. — T. d. Arb. Carl Nögel, 3 W. — T. | Ung 4 Gldr 81.00 81.10. Ostpr. Südb, 
Kolibers an Bord hätten. Der Capitäu des Flaggen: Ser aten 1 er an „Der morgende Todte wird in | d. Briefträgers Carl Gutzeit, 1 M. — Unebel.: 1 T., n Örient-Anl| 55,40 55,30] Stamm- 61,10 60,75 
{ine a Deren var Ging re Bm | Soc Ak m oralen Ba | 12 ei . dann — 
2 2 2 „. TTTPTWTTTPPPTTWWWWTWWWWTTTTWTWTT＋TTCTCr:k!k!cc ondsborse: geschälts . 
dmiral Peyron, dem Befehlshaber der franzeſiſchen] die Kaſerne entfernt werden.“ Am Charfreitag, den 8. April 1887, = 


lotte, dieſelbe Autwort, worauf Beyron ſich für be- *[Roblendunftver 
2“ 8 5 giftung im Eiſeubahn⸗Poſtwagen. predigen in nachbenannten Kirchen: RNohzucker. 
ledig erklärte. — e Baer, ne Ab- Ein zur Vorſicht mahnendes Vorkommniß ereignete 10 St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Bertling. 10 Uhr Danzig, 6 April. (Privatbericht von Otte er) 
eordueten Germain Caſſe im Pa zu er- bei dem am 31. März zu Fulda Morgens gegen %5 Conſiſtorialrath Kahle. 2 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. | Tendenz: feft. Heutiger Werth für Baſts 88% N. i 
echen verſucht hatte, wurde geſtern von den hieſigen | Uhr eintreffenden Eiſenacher Zuge. Als nämlich die Beichte Gründonnerſtag 1 Uhr und am Charfreitag 11,05 — 11,10 4 incl. Sack er 50 Kilos ab Tranfitlager 
Geſchworeuen freigeſprochen, obwohl zwei Irrenärzte | Poſt von den regelmäßig im Poſtwagen übernachtenden 8 Uhr. Neufahrwaſſer. 
feine volle Verankwortlichkeit feſtſtellten. Das zahl⸗ dienſtthuenden Beamten übernommen werden ſollte, | St. Jobann. Vorm. 9% Uhr Paſtor Hoppe. Nach ⸗ 
reich auweſende Publikum feierte Baffier ſogar durch e e dne 5 Caupetblir nicht. e e e enn en | n Wind: N 
Bi. 1 Ahnen ri man alsba zur ge⸗ n a rgen enfahrwaſſer, 6. Aprı ind > 
laute Kundgebungen. Eine Verſammlung von | waltſamen Oeffnung und fand zu nicht geringem 9 Uhr. Geſegelt: Sophie (SD.), Garbe, Rotterdam, 


Sportsmännern, Pferbezüchtern u. . w., alle der | Entſetzen die B ; s im Wa et. Catbarinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermeyer. i üt 

beiten Seſelſcheſt angehörig, hat beichloffen, die liegen Wi der a on | Nacmitrags Aer Mrciviatonus Blech. Beihte Getreide d G iche in Gicht 

Abſchaffung der Fe Dad gegen die Buchmacher zu | welcher dem noch brennenden Dfen entftrömt war, diefen Morgens 9 Uhr. 5 

ordern. — Bei den Geemandvern im Auguft wird | Unfall, der leicht bei zu ſpät kommender 1 5 verbäng⸗ | ©t. Trinitatis. Vorm. 9% Uhr m 5 Ut mal Rremde. EEE 
as Evolutionsgeſchwader mit dem 15. Armeecorps | nißvoll hätte werden können, hervorgerufen. Dies mal Bei 3 un 2 AR N 2 12 — Be W lee ao en Semahliu & Ta ee e. 


Marſeille) eine iſchten Uebnu gelang es noch der ſofort herbeigebolten ärztlichen Hilfe, 7070 » 1 1 d 
— n eee arg die bereits Negnvollaſen — herzuſtellen, ſo daß ſie thüren zu haben. 1 . N Sent N Weibnig nebst Se n a, 
Rom, 6. April. Miniſter v. Puttkamer iſt nie dem Neun Uhrzug wieder nach Eiſenach zurück be⸗ = rs 5 . Ne . ne Hirſcherg a. Altena, Arzt Krämer a Berlin, 
; a 4 ördert we konnten 1 1 * 1 EN : . Mü * „ 0 0 5 
hier „ il 5 0 50 (Per Öntänder in Nöthen.] Miſter Smith (der] mittags 3 Uhr und Charfreitag org. 9 Uhr. Abends ene, Gntibrfer Herne und Sichen e. eie, Wegener 4 
ofia, 6. April. Auf Erſuchen der Regierung ſeit 6 Wochen deutſchen Sprachunterricht hat): „Über, 5 Uhr Vorleſung der Leidens geſchichte Prediger Fuhſt. [Leipzig, Hantelmann a. Coton, michter a. Dennover, Neſenthal e. Neue 
(kehe oben unter Bulgarien) hat man geſtern von | Herr Profeſſor, es fein ſehr ſwär, zu lernen das deuſſche] Garniſonkirche zu St. Elisabeth. Vorm. 10% Uhr Vater 4. la, en. Kaufleute. Leut Heveite e, Mariento, Mitterguiße 
— Kundgebungen 3 genommen. Doch haben | Artikel „der, die d a 5 Je 5 n Jaan . beſtzer. Frl. E Cremat und Frl. M. Gremat a. Lleſſau 
mmtliche Truppenkör i icipali “ti ich neben einander!“ Profeſſor: „O, da wüßte pfarrer Köhler. Beichte Gründonnerſtag Nachmittag R 11655 
un e 6 3 a ler keine Möglichkeit, daß in irgend einer 3 Uhr und Charfreitag Vorm 10 Uhr Diviſionspfarrer Seni aaladte e Tülle a. dee 3 
nach Darmſtadt geſaudt und darin der Hoffnung auf Satzbildung alle drei Artikel zuſammengeſtellt vorkommen Köhler. Abends 6 Uhr Diviſionspfarrer Collin. Buidty 0 5 5. Kaufleute. Dr. Schnen nedſt Gemahlin a. Danzig, 
N 2 0 r . D. 
eine baldige Rückkehr Ausdruck gegeben. Et. Pfirt und Pauli. (Reformirte Gemeinde Norm. alters Hotel. Hauptmann v Kleiſt a. Wuſſeken 1/ , v. Blücher 


könnten?“ Diner an: 0 baben ni doch gehen 
Athen, 6. April. Deputirtenkammer. Bei der * — Fenfel delel —— 
fortgeſetzten Berathung des Budgets erklärte Trikupis, ſüeber den „Erfolg“ eines Steckbriefs] weiß ein 
die von der Oppoſition geforderte Verminderung der | Wiener Blatt eine gar merkwürdige Geſchichte zu er» 
Ausgaben würde das Heer und alle Verwaltungs⸗ zäblen: Vor, einigen Monaten brannte, wie vielleicht 


weige desorgauiſiren, ohne die Lage „noch erinnerlich, der in Wien geborene Comtoiriſt Paul zu . h 
Alen die Wehregein 25 Kegler Hunter Ge Schmidt durch, nachdem er aus der Kaſſe des Triefter | Heilige Leichnam. Vorm. 9% Uhr und Nachmittags] Felarzelg . 


Bankbauſes, bei dem er angeſtellt war, 5000 fl ent⸗ 2 Uhr Superintendent Boie. Die Beichte 9 Uhr Morg. Kinder 's Hotel. Deinert, Prinz und Troſchel a. Berlin, Relh 
> ug rung die geforderten Steuern gut tragen | wendet hatte, Die Polizei erließ damals folgenden | Mennoniten-@emeinde. Vormittags 3% Ubr Abend: a. Reuenpaufen, Meute 
‚ . Steckbrief: „Paul Schmidt, 30 Jahre alt, ſechs Schuh mahlsfeier Prediger Mannhardt. Nachmittags 3 Uhr Perentworfliche Uedacteure: fe, ven Pol. cen Theil und ver 

und 


F : hoch, mit blondem Voll⸗ und Schnurrbart, Adlernaſe, Dankpredigt, derſelbe. wlſchte Nachrichten: Dr. A Herrmann. — dal Feuilleton und 91 
Danzig, 7. April. großen braunen Augen, fhönen Zähnen und ariſto, | St. Saſpator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth, Beichte | B-wädne, deen Auel: f. Kiel 8 


um 9 Uber in der Sacriſtei. Nachmittags 5 Uhr ] F. . atem cum in Tawa 


* Dockberholung.] Nach einer Mittheilung der | kratiſchen weißen Händen. war zuletzt bekleidet mit ꝛc“ 
Paſſionsandacht. 


kaiserlichen Werft an das Vorſteher⸗Amt der Kaufe In Folge dieſes Steckoriefes gelang es zwar nicht, den 


Zwangs erstelgerung. 
Auf Antrag des Verwalters im 
Concurs verfahren über das Vermögen 
der Zuckerfabrik Gr. Zünder zu Gr. 
Zünder ſoll das zur Concurswaffe 
gehörige, im Grundbuche von Gr 
Zünder Band II, Blatt 52, auf den 
Namen der Zuckerfabrik Gr. Zünder 
eingetragene, zu Gr. Zünder Nr. 51 
bis 54 belegene Grundſtück 
am 14. Juni 1887, 
Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, — an 
Gerichts ſtelle — Piefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, zwangsweiſe verſteigert werden. 
Das Grundftüd iſt mit 273.72 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
8 Hectar zur Grundſteuer mit 31340 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. ine aus der Steuer⸗ 
rolle, bezlaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatis, un andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
fondere Kaufbedin ungen lönnen in 
der Gerichtsſchreiherei VIII., Pfeffer: 
ſtadt, Ziaumer Nr. 43, eingeſehen 
werden. jet 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefarbert, die nicht von ſelbſt 15 den 
eher übergehenden Anſprüche deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
13 im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
beten anzumelden und, falls der 
Concurs⸗Verwalter widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
Alls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berüdfichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
Zufgefordert vor Schluß des Ver⸗ 
— S⸗Termins die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuschlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (6508 
am 15. Juni 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
r. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 10. März 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


LZwangsverstelgerung. 


Im Wege der 8 
len die im Grundbuche von Thymau 
r. 20, 57 und 61 auf den Namen 

der Anguſt Theodor und Wilhelmine, 

ab. Dans s e e 

gelrggetzen, zu Thymau belegenen 

Grundftüce 

am 10. Juni 1887, 
Normittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
‚Die Grundſtücke find zuſammen 
mit 790,95 . Reinertrag und einer 
läche von 59,849 Hektar zur Grund: 
euer, mit 284 K Nußzungswerth zur 

bäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
chrift der Grundbuchblätter, ak 

bihägungen und andere die Grund⸗ 
ftüde betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 

der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 1, 

eingeſehen werden. 

lle Real berechtigten werden aufs 

Eber z dil nicht von ſelbſt * den 

ſteher übergehenden Anſprüche, deren 

Borhandenfein oder, 1 dem 

Grundbuche zur Zeit der Eintragung 

des Verſteigerungsvermerks 101 5 her⸗ 

vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Seiten, 

äteſtens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
beten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 

Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 

falls dieſelben bei Veſiſtellung des ge⸗ 

ingſten Gebots nicht berüdfichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
gie gegen die berüdjichtigten Ans 
rüche in. Range zurücktreten. 
Vn welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
igerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 11. Juni 1887, 
Mili tags 12 Uhr, (6355 
an Serichtsſtelle verkündet werden. 
ewe, den 8. März 1387. 
Königl. Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Auf den Antrag des Amtsrichters 
Kiehl bier als Vormund der minder⸗ 
jäbrigen Geſchwiſter Clotten, Mal⸗ 


wine, Hedwig urd Clara werden die d 


Nachlaßgläubiger und Vermächtniß⸗ 
nehmer des am 17. Dezember 1886 
verſtorbenen Steuer Inſpectors Jacob 
Clotten bier aufgefordert, ſpäteſtens 
im Aufgebotstermine 
den 4. Juni 1887, 

5 Vorm. 10 Uhr, 

ihre Auſprüche und Rechte auf den 
Nachlaß d.ſſelben bei dem unter: 
zeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 22, 
anzumelden, widrigenfalls fie gegen 
die Beneficinlerben ihre Anſprüche nur 
noch inſoweit geltend machen können, als 
der Nachlaß mit Ausſchuß aller ſeit 
dem Tode des Erblaſſes aufgekommenen 
Nutzungen durch Befriedigung der an⸗ 
gemeldeten Anſprüche nicht erſchöpft 
wird. (6504 

Carthaus, den 2 April 1887. 
Königl. Amtsgericht. 


Kinder gat ien, 
Vorbereitungszirkel und 
Ausbildung von Kinder⸗ 


gürtnerinnen 
Kleischergasse Nr. 23. 
Beginn des Sommerhalbjahrs 
Montag, d 8. April. Anmeldungen 
nimmt jederzeit entaegen Mones Liſſe. 


L. Cutimer? Mübel⸗Magazin, 


Solideſte Ausführung bei weitgehendſter Garantie 
13. 


L. 

2 
Steigerung. 
Mittwoch, den 13 d. M., Nach⸗ 

mittags 3 Uhr, ſoll das Haus Stadt⸗ 
gebiet 29 b., einſtockig, mit Vorgarten 
und etwas Land an Ort und Stelle 
mei bietend verkauft werden. 
Daſſelbe iſt nahe der Bahn ge⸗ 
legen und eignet ſich beſonders für 
Bahnbeamte. 
Auskunft: Kaſſubiſcher Markt 3, 
parterre links. (6480 


Paedagoglum 
Ostrau bel Fllehne. 


Nachdem jetzt 26 Zöglinge 
wit dem Berechtigungs-Zeug- 
niss zum eivj. Dienst entlassen 
worden sind, werden neue Mel- 
dungen ren en generimeh und 
A zwar am liebsten für untere 
Klassen Pension 750 l.). Für 
Zöglinge über 16 Jahre sind 
Special-Curse zur schnelleren 
Förderung eingerichtet (Pension 
1050 „f.) Prospecte, Referenz. 
u. Schüler verzeichnisse gratis. 


Stottern, 
Feriencurſus 


beg. in Danzig in nächſter Zeit einen 
Curſus. Hilfe auch allen Sprach⸗ 
leidenden, welche Anſtalten ohne Er⸗ 
folg beſucht Neueſte Methode. Dauer 
des Curſus 14 Tage. Proſp. gratis 
Anmeld bitte bald. Preſting, Inh. e. 
Sprachh.⸗Inſt. Berlin, Wilhelmſſr. 5al. 
Sy meinem Vorbereitungszirkel für 
Sexta böb. Lehranſtalten beginnt 
der Unterricht Montag, d 18. April. 

ur Aufnahme neuer Schüler und 


bet Alters bin ich 


chülerinnnen 
täglich bereit. Helena Guttcke, Heil. 
Deiſtgaſſe 1 I. Glockentbor. (4476 

Unſer Comptoir haben wir 
von jetzt ab nach 


Poggenpfuhl 60, 
pr der Thorn'ſchen Gaſſe, 
verlegt. 


K. Harsdorfl. F.Tornau. 
Meine Wohnung 


iſt Vorſtädt. Graben 48 J. 
6395) Sachsze, Pfarrer a. D. 


iner geehrten Kundſchaft zur Nach⸗ 
richt, daß ſich mein Geſinde⸗ 
Stellenvermittellungs⸗Bureau jetzt 
Brodbänkengaſſe 51, J. 
befindet. Hochachtungs voll 
5409) Anna Weinacht. 


Der Keim des Todes 
wird in manches junge, ſriſch pulflrende DIR 
Leben Be endliche Berirrungen 


erſtellung der Geſundhei 

en Fällen ſchwer, oft unmög 
rmiethode, die ſich ſchon Yu 

zend bewährt hat, wird in der r 


„Das goldene Bach für Männer 


als Maunffript für Patienten gedruckt 
empfohlen u. iſt von und gegen Zahlung 
von 1 Mk. (Briefmarken) 


Deutsche desundbeits- 


u beziehen 
Compag 
v. Berlin SW., Lindenfraße 12. 9 


Wiſdbandlung: Mennthier, Wilde 
ſchweine (Friſchlinge), Poularden, 
Auer⸗, Birk, neehühner, fette 
junge Puten, Capaunen, zahme u wilde 
Enten. Küken ꝛc Wöveraaſſe 13. 


A. Herrmann, 
Matzkauſchegaſſe 2, 
empfiehlt ihr Lager aller Arten 
Glacee⸗, Wildleder⸗ u. ſeidenen 
Handſchuhen, nur beſtes Fabri⸗ 
kat zu den ſolideſten Preiſen 

Reichhaltige Auswahl der 


neueſten Cravattes, Shlipſe u. 
Träger von den einfachſten bis 
eleganteſten. (6474 


Gottes Spazier⸗, Reiſe⸗ und Hoch⸗ 
zeits⸗Fubrwerk ſtets zu haben 
Holzmarkt 23 u. Schilfgaſſe 1. (5990 


Hühneraugen, 
eiagewachſene Nägel, Ballenleiden wer 
en von mir ſchmerzlos 2 
rau As ½mꝶmus, gepr. congeſſ, Hühner⸗ 


Tobias 8 


ugen = Operateurin, 
bite zen Neger af dem Hofe, 
— Daus 7, 2 Tr., Thüre 23. 
Jedes Quantum friſch gebrannter 


Mauerſteine 


iſt wieder zu haben. (6503 


H. Goeldel, Zoppot. 


Filzhüte 


in echtem Haarfilz. 
Neuheiten 
1887. 


28, Wollwebergaſſe 28. 


Empfehle mein durch friſch erhaltene Waaren gut ſortirtes Handſchuh⸗ 
Lager. In Cravatten und Tragebändern dat Neueſte vorräthig. 
Sonnen und Negenſchirme in großer Auswahl und ſehr billig. 


. = 
| 


| 1. Herren- e ee 


Ca. 100 Dtzd. farbige moderne Hüte N 
von 1—2,50 K. welche das Doppelte gekoſtet. 1% 


N 


empfehlen 


FTricot-Taillen 
einfach Kammgarn, glatt, Stück 


zweifach Kammgarn, glatt, 
350 Mk., 

dreifach Kammgarn, extra 

= schwer, Stück 4.50 Mark, 

einfach Kammgarn mit Weste, 

Stück 3,75 Mark. 

"zweifach Kammgarn mit Weste 

Stück 5 Mark, 

dreifach Kammgarn, reich 

garolrt, Stück 7 Mark, 


\ Ru: 
A. Schuricht & Co 
9 Jopengasse 8 
2² schcAgüber der Plarralrabe. 23 Re 
J. Brößte Neub.it 1 8 
Victoria kg 
feinſter eugliſcher Prem aaden⸗ Bi 
Glacee⸗banpſchuh. 0 
Die Victoria-Handſchu he machen Me, 
durch inre elezante Facon ad Wi 
ſchöne Ausſtattung eine ſehr W 
zierliche Hand 
Für Damen: von feinſt. Lamm: 
leder mit 4 Agraffen A. 2,50 
Für Herren: von feinft. Lamm⸗ 
leder mit 1 Debel M. 


Sonnenschirme 

glatt Atlas pro Stück 2,50 Mk., 

glatt Atlas mit NIckel- und 
Broncegestell pro Stück 
4,50 Mark, 

glatt Atlas mit seid. Futter 
pro Stück 6 Mark, 

Damasse mit seid. Futter pro 
Stück 7 Mark, 

Damasse ehne Futter pro Stück 
> Mark, 

bis zu den eleganteſten 


Billigſte 
Preiſe. 


—— 


Corsets, Handschuhe 
und Rüschen 
empfiehlt in reicher Auswahl 


Albert Zimmermann 


Langgaſſe 78. 


"PB usgpſch uzno un aan Bere 


Illuſtrirte Preisliſte gratis. 


E 


Bier- 


⸗Apparate 
mit flüſſ Kohleuſäure f. Neftaurants 
und Private, ſowie Mineralwaſſer; 
Apparate fertigen als Spectalität 
Franz Heuser & Co., 


5 Hannover. 
Preis der flüſſ. Kohle. ſäure a 


ermäßigt. 65 
Die ſo ſchnell vergriffenen 


Sumatra-Fellx- 
Cigarren, 


Marke Gisela, per 100 Stück 4 K., 
Marke Za Mar, per 100 Stuck 4,50 Ab, 
Marke Emir, per 100 Stück 5 K., 
wieder neue neue Sendungen en 
troffen, bei größeren Bezügen bes 
deutend billiger und kann ich dieſelben 
als nur ſehr preiswerth empfehlen. 
Wilhelm Goertz, 
Weidengaſſe Nr. 35, vis a vis der 
Strandgaſſe. (6465 


Giese & Katterfeldt, 


Langgaſſe 74. 


Special-Geschäft 
Damen-Mäntet und Damen-Kleider. 


Anfertigung in allen Preislagen prompt und 
igſt berechnet. 


Zu den Feiertagen empfiehlt 
hochfeines 


Weizen⸗Mehl 


zu bekannten Mühlenpreiſen die 
Mehlhandlung Schidlitz Nr. 82. 


"Ausverkauf. 


Michaelis & Deuischland’schn 
Concursmaſſe 


übernommene 


Hut⸗ und Mützen⸗Lager 


fol zu Taxpreiſen ſchlennigſt ausverkauft werden und zwar: 

Eleganteſte Neuheiten in ff. Cylinder⸗ und Wiener Haarfilz⸗ MS 
hüten in ſchwarz und den neueſten Modefarben, weiche und ſteife MM 
dauerhafte beffere Wollfilzhute in den neneſten Facons in ſchwarz, 
braun, nutria, mode, tabak. havana und chosolade. 

Anabenhüte, ſowie Mützen für Herren und Knaben, Cravattes 
und Shlipſe noch in größerer Auswahl vorräthig. Ferner: Einen 
Poſten Herren⸗ und Knabenhüte 6,50, 0,75 und 1 K. pro Stück. 

Strohhnte kommen erſt ſpäter zum Verkauf. N 

Täglich von 9 Uhr früh bis 7 Uhr Abends. Für Wieder 
verkäufer günſtige Gelegenheit. (6417 


7, Langgasse 27, 
neben dem Polizei⸗Präſidium. 


Die neue Laden⸗Einrichtung und Utenſilien zu verkaufen. 


Joh Grentzenberg, 


Hochſtämmige und niedrige 
Roſen, Sämereien, 
ſowie ſämmtliche Blumen u. Gemüſe⸗ 


Pflanzen ſind billig zu haben in der 
Gärtnerei Olive, Belanfen, I. Hof 


lebend. ital. Geflügel gut u. billig 
beziehen will, verlange Preisliste 
Avon Hans Ulm a. 0. 

Gros 0 


Ein gutes Beitpferd | 


zu verkaufen bei 


. Sezersputowski, 


Vorſtädtiſchen Graben 66, 1 Tr. 


Ich ſuche eine Anzahl eiſerne 


Handkarren 


zu kaufen und bitte um gefällige 
Offerten. (6367 
Bertram-erin 
ver Straſchin. 


Zinsreiehe Lapitalanlage 

Das Wohnhaus, Schidlitz, Schel- 
lingsfelde, Oberſtraße 27, enthaltend 
10 Arbeiter⸗Wohnungen, 2 Morgen 
Land, 10 % Netta⸗Abwurf, ſoll weg⸗ 
wee verkauft werden 


reis 10 0 ; 
Kaſſubiſcher 
(6479 


Direkte Auskunft: 0 

Markt 3, vart links. 
Stellenſuchende jeden se = 
placirt ſchnell Reuters Bureau älteſte Hut 
Dresden, Reitbabnſtr. 25. (5726 

- Ein wohlempfohlener thatkräftiger 


Snfpector, 


mit Drillkultur und Zuckerrübenbau 
vertraut, wird ſofort für eine ziem⸗ 
lich ſelbſiſtändige Stellung geſucht. 
Meldung unter A. B. III. poſt⸗ 
lagernd Sobbowitz. (6436 


Farbenhandlung, Hopfengaſſe 88, 
ſchrägeüber der Kuhbrücke, A. 

empfiehlt ſämmtliche Sorten Malerfarben, Lacke und Firniſſe, 

wie auch alle in dies Fach einſchlagende Artikel, als: Pinſel, 

Spachteln, Farbmühlen, Läufer, Paletten ꝛc. 


(5929 


Max Specht, 
und „Filzwaaren⸗Fabrik 


63, Breitgaſſe 63 und 7, Laugenmarkt 75 
empfiehlt ſtets das Neueſte der Saiſon in großer 
Auswahl. (5883 


Eine 
bahnbrechende deutsche Erfindung, 


das Vollkommenste auf dem Gebiete der 
Nähmaschinenindustrie 
ist 


die rotirende 


Zweispulen-Maschine 


für Familien und Gewerbe, von 


Junker & Ruh, 


welche auch den Unterfaden direet von der überall 1 
käuflichen Garnrolle näht, spielend leicht zu band- 1 
haben ist und den schönsten Doppelsteppstich bildet. 


Patent. 


empfiehlt 


I Fränke) 


Langgaſſe Nr. 48 
am Rathhauſe. 


Garnbehälter 
mit eingesetzter 


Unterfadenrolle 
in verkleiner- 
tem Massstab. 

Alleinige Niederlage für Westpreussen bei: 

Paul Budolphy, Danzig. Langenmarkt 2. 

ETLICHE EEE STE NETT EHE e e eee eee e 


N 


leser, 


(6489 


Neuheiten. 


Papier Abfale 


kauft jedes Quantum und erbittet 
Offerten Papier⸗Fabrik Wilczal bei 
Bromberg. (6510 


Münchner Bier, 


Eine weltberühmte Münchner 
Brauerei ſucht am hieſigen Platz einen 
bedeutenden und zablungsfähigen 
Kunden. Alleinverkauf nicht ausge⸗ 
Keloifen. Gefl Offerten erbeten unter 


Nr. 100 an Haaſenſtein & Vogler, 
München. (6327 

Ein tüchtiger, energiſcher und 
ſolider 


Inſpector 


wird von ſofort bei 4 300 Gehalt 
auf eine größere Beſitzung im kleinen 
Marienburger Werder geſucht. 
„Adreſſen unter 6432 in der Expd. 
dieſer Ztg. erbeten. 


2 füchl. Jeilungsſcher 
können ſofort eintreten. 
Meldungen und e 


erbitten 650 
J. Rosenberg & Co., 
Cöslin. 

Für meine Dampfziegelei ſuche ſof. 


einen Heizer, 


der auch die Maſchine in Ordnung 

zu halten verſteht. 
Lauenburg in Pomm. 6500 
A. asper. 


istungsfähie Bierechfahrik 


ſucht gegen hohe Proviſion tüchtige 
Vertreter. Es wird nur auf Herren 
reflectirt, die bereits mit Brauereien 
arbeiten. Gefl. Offerten erbeten unt. 
Nr. 1814 an die Annoncen⸗Exped. 
von S. Salomon, Stettin 


Büffetmamſells, gut empf. Kinder⸗ 
gärtnerinnen, ſowie eine tücht Meierin 
und kräft. Hausmädch. von auswärts 
empf. das Bureau Hi Geiſtgoſſe 27. 
Eur, eine perf. Landwirthin, 32 J., 
evang., mit Butterei, Kälberzucht 
vollſtändig vertraut. 
1. Weinacht, Brodbänkengaſſe 51, L. 


A 
Ee ſowie zweite Inſpectoren für 
S 


Höhe ſowie fürs Werder und 
tellmacher empfiehlt 
6495) Heldt, Jovengaſſe 9. | 


Stellung ſucht 


ein junges Madchen von außerhalb 
als Kaſſixerin oder erſte Verkäuferin. 

ef. Offerten unter Nr. 6222 in 
der Exped d. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann 


aus anſtändiger Familie wünſcht auf 
einem größeren Gute die Landwirth⸗ 
ſchaft zu erlernen. 

Gef. Adreſſen unter Nr. 6518 in 
der Exped. d. Ztg erbeten. 


Ein sand, theol., der mit Erfolg 
ſchon unterrichtet hat, ſucht Haus⸗ 
lehrer⸗Stelle auf dem Lande. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Gef. Adr. unter 
6519 in der Exped dieſer Zeit. erb. 

n unferem gut emvfohl. Peuſſonat 

finden Knaben zu f 


— 
a er ER An 
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Druck und Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


